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tr kdel der polit. Polizei in
Petersburg ermordet.

Aus Petersburg kommt die folgende Nachricht: Am
' rigen Mittwoch wurde hier in der Astrachanstraße der
f der politischen Polizei , Oberst Kaspow, der in eine

:llc gelockt worden ist, getötet .
Die Vorgeschichte des Bombenattentats ist noch dunkel,

an weiß nur so viel , daß vor einigen Tagen ein junger
:nn, der sich als Michael Woskressenski legitimierte , die

nung , in der die Explosion stattfand , gemietet hat .
Augenblicke der Explosion scheint Woskressenski auf

, Treppe gewesen zu sein ; er eilte ohne Hut und Mantel
■'f die Straße , wo ein Polizist ihn festirahm, bevor er

“ Revolver abfeuern konnte . Erst später wurde fest¬
st daß der angebliche Onkel der Chef der politischen

lizci . Oberst Kaspow , und der Schwerverwundete ein
impolizist sei . Ter Getötete ist buchstäblich in Stücke

rissen worden . Er ist seit eineni Jahr Chef der politi -
Polizei und war ob seines brutalen Vorgehens arg

ßt. •

Nachfch ri ft : Der Mörder ist ein 23jähriger Mann ,
scher der Polizei seine Dienste als Agent angeboten hat.

ganze Angelegenheit riecht stark nach dem Polizei -
el Azew.

Reneste nacbriebteit.
JSfattonalUberale Unklarheit .

Adelsheim , 22 . Dez . Eine hier abgehaltene Versamm -
des nationalliberalen Bezirksvereins stimmte folgen -

Resolution zu : „Die in Adelsheim versammelten Ver-
auensmänner der nationalliberalen Partei des Wahl -'
ises Adelsheim sind mit der bei der diesjährigen
andta g s st ichw ah l eingehaltenen Taktik der

« rtei vollständig e i n v e rst a n d e « ; sie setzen das" ist Vertrauen in die Parteileitung und erwarten ein
lbewußtes Weiterschreiten in der eingeschlagenen Rich -

}**g . Ferner wünschen die Vertrauensmänner die B e i -
ehaltung des derzeitigen Verhältnisses
llischen Staat und schule sowie Staat und
nrche und einen zeitgemäßen fortschrittlichen ( ? )

Ausbau der Schule unter Belastung des heutigen Verhält -
Ws zur Kirche.

"

Schlechter Croat *
Darmstadt , 22 . Dez. In der heutigen Sitzung der

»immer erklärte auf eine Anfrage der Minister des Jn -
Braun , . die Großh . Negierung halte eine reichs-

Äetzliche obligatorisch Arbeitslosenversicherung für das
« rksamste Mittel , uni die wirtschaftlichen und sozialen
^ igen der Arbeitslosigkeit zu mildern . Doch kann an
Ne Frage zunächst nicht herangetrcten werden , da das
Material noch nicht so vollständig vorliege , um bestimmte«aßnahmen treffen zu können. Vorerst müsse man die
^ gen der Arbeitssigkeit aus andere Weise be¬
impfen , wobei die öffentlichen Arbeitsnachweise , die aus -"baut werden sollen , gute Dienste leisten können.

König Leopolds Beisetzung .
^

Brüssel, 22 . Dez . Heute Vormittag 11 Uhr wurde die
.̂ lche Leopolds unter der Entfaltung der üblichen Zcrc-
Anen . beigesetzt. Als der Zug vor der Kirche eintraf ,
Mochte ein furchtbares Andrängen des Publikums . Die
^ Platz absperrendem Truppen wurden von der anstür -

^ Nlden Menge znrückgedrängt und der Kordon wurde
Avhbrochen. Sn dem Gedränge wurden viele Frauen
ermächtig , Kinder schrien und viele Personen mußten
^ dem Gedränge hervorgeholt und in Sicherheit gebracht«erden.

Ein politisches Httentat in Korea .
Söul , 22 . Dez . Premierminister Ii wurde während
er Ausfahrt in einem kleinen japanischen Wagen pon

?nmn zwanzigjährigen Koreaner durch Dolchstiche in den
T̂ terleib uird die Lunge tödlich verletzt. Der Premier -
'^ nister wurde ins Hospital gebracht. Der Wagenführer
^Urde gleichfalls durch Dolchstiche verletzt. Er starb bald
Nauf . Der Täter wurde verhaftet . Das Attentat läßt
?ch vermutlich dadurch erklären , daß dieser Mord , gleich
W , des Fürste« Jto ^ zur Verteidigung dar koreanischen^ BBÖßn&tüfett diÄe» soll.

Die „öbilt“ des Karl Marx
nach $cbiilze*0äoernitz

und das . .pmcblgemöhe Schweigen “ über die
Wahrheit nach Hunt und „K . H .

‘
„r.

“
(Schluß.)

Nunmehr , wenn man so das Ganze übersieht, was der
Herr Professor über Marx wirklich denkt, wird auch das
verständlich, was er iiber die Ethik von Karl Marx zu
sagen hat .

Da in der. Diskussion die beiden Redner nicht den gan
zen Abschnitt der „ Rektoratsrede " vorlesen konnten, so
wollen wir ihn , um gerecht zu sein , hiermit ganz zum
Abdruck bringen . Er lautet Seite 40—43 folgendermaßen :

„Marx ist Ethik er von Grund aus ; aber seine
Ethik ist unausgesprochen , daher ungeklärt und widerspruchs¬
voll . Im „ Marxismus " lebt zunächst die utilitarische
Ethik Westeuropas , bei Marx in ausdrücklichem Anschluß an
Hewetius . „Erhöhung des Lustquantums", „größtes Glück
der größten Menge"

, diese tvestcuropäisch-bourgeoise Zielseh
nng beherrscht weithin die sozialistische wie die liberale Welt
auch Deutschlands. Die gedrückten Massen erträumen den
„Himmel auf Erden "

, den Heines stimunungsverwandtc Verse
unvergleichlich verkünden :

„Es wächst hienieden Brot genug
Für alle Menschenkinder ,
Auch Rosen und Myrten, Schönheit und Lust

. lind Zuckerervsen nicht minder;
’

Ja , Zuckererbsen für jedermann .
Sobald die Schoten platzen !"

„Ter Sozialist will," wie uns Sonrbart sagt , „das Loben in
vollen Zügen auskosten .

"
Voran steht die „ Messer- und Gabelfrage". Ist diese

erste Frage gelöst , fo liegt der Wert des Lebens für den
Wissenden , dem „Ideologie " in ihrer durchschauten Nich¬
tigkeit keinen Spaß macht, doch woht in der Menge eiuge -
Iieimstcn Grschlechtsgenuffes . Dieses Interesse steht in vielen
Fällen hinter » er Forderung der „freien Liebe "

, deren „Fol¬
gen " durch Präventivmittcl abgewehrt oder durch öffentliche
Kinderaufzucht der Gesellschaft tiberwälzt werden sollen . So
rücken Engels und Bebel den Geschlechtstricb in den Mittel¬
punkt des menschliche» Lebens und verweile» bei seiner Un-
bezähmbarteit , tvie schon die älteren Materialisten das
„Hohelied des Frauenkörpers" angestimmt haben . In diesem
Punkte berührt sich der marxistische Sozialismus
mit dem Geschlcchts- „Titanismus " moderner — oft impoten¬
ter — Dekadenz ! Denn nicht allen bekommt das
Studium dieses „Hohen Liedes"

, wie schon Heine ge¬
klagt hat :

„Ja , Tag und Nacht studier ' ich dran,
Will keine Zeit verlieren ;
Die Beine werden mir so dünn —
Das kommt vom vielen Studieren ."

Es ist nicht zufällig , wenn die eudämoniftische Ehtik im
Bunde mit der materialistischen Weltanschauung auftritt .
Tenn für die gewöhnliche Anschauung erscheint , wie Simmel
ansführt, das selbstische Interesse als das einfache und na¬
türliche ; die Motive der Selbstlosigkeit erscheinen als nach¬
trägliche und gleichsam künstlick angepflanztc. Im Anschluß
an Hobües , Mandeville, Helvetius betrachtet auch Ma r x !den
Menschen ausschließlich als egoistisches Wesen .
„Wohltätigkeit — Befriedigung der Selbstliebe.

" Marx teilt
den Standpunkt der klassischen Nationalökonomen Englands,
welche auL dem Glückscligkeitstriebe , bei ihnen „wirtschaft¬
lichem Egoismus "

, die Zusammenhänge des Wirtschafts¬
lebens zu verstehen glauben . Auch bei ihm werden diese viel¬
leicht richtigen Scinssätze zu Sollsätzcn gesteigert : Wie die
englischen Nationalökonomen in ethischer Hinsicht mit Bcn-
tham gehen , so verkünden die deutschen Materilalisten —
ein Feuerbach , ein D . F. Strauß , ein Marx — eine eudämo -
nistisch gefärbte Humanitätsmoral , die ihnen aus dem Ma¬
terialismus zu fließen scheint.

Aber es wäre ungerecht , den Marxismus oder gar den
deutschen Sozialismus auf den „Glückseligkeitskalkül "
der westeuropäischen Aufklärung festzunageln. Gerade der
Mangel einer toissenschaftlich geklärten Ethik erlaubt ihm,
eine verborgene , aber tiefe Wurzel in die deutsche Vorzeit zu
senken, aus der seine beste Stärke aufsteigt. Unter Schich¬
tungen materialistischer und eudämonistischer Gedankemnassen
reckt sich der gefangene Riese , um zu glücklicher Stunde
vielleicht lastende Berge beiseite zu wälzen : der deutsche
Idealismus . Er lebt in der vielverspotteten Lehre vom
Znkunftsstaat, der gerade , weil er nicht beweisbar ist, ein
Gegenstand opferwilliger Hingabe sein kann. Ter Znkunfts¬
staat der deutschen Sozialdemokratie ist etwas ganz
anderes als ein Festmahl im Licbesgartcn, serviert nach fran¬
zösischem Menu.

Aus dem Bewußtsein, Pioniere einer „höheren Kultur"
zu sein , schöpfen seine Anhänger immer neue .Begeisterung. !
Bei Marx und Engels ist der Zukunftsstaat „das Reich deri
Freiheit"

, in dem der Mensch — zum erstenmal wirklicher ^
„Herr der Natur" — seine Vergesellschastung als die auf ,
Solidarität gegründete Freiheit in selbstbewußtem Schassen

'

hervorbringt . Der von Marx empfohlene „proletarische " ,
Philosoph Dietzgen kennt neben den wechselnden Zwecken den
„einen Zweck aller Zwecke" und stellt der Arroganz , welche ,
eine Art von Sittlichkeit zur Sittlichkeit überhaupt stempelt . ,
die eine Sittlichkeit entgegen, die „ ewig heilige". Heutes
fordern Männer wie Bernstein und Heine ausdrücklich§
„Ideale " des Sozialismus . Der Sozialist , der die Gemüter >
entflammen wolle , bedürfe der „ ewigen Rechte"

, die oben ,
hangen unveräußerlich . Selbst ein Mehring erklärt den
„Glauben an die Macht des Guten" für „Selbstverständlich -
keit " — die Macht des Guten ? Wahnwitziges Paradoxon
gegenüber dem nach mathematischen Bewegungsgesetzeudahin ,
rollenden Naturmechanismus!

In dem Zukunftsstaat unserer Sozialdemokra- ,
ten, dem wertvollsten Bestandteil ihrer ganzen Theorie ,
leben die Kant und die Fichte . Für sie zeugt der Schatten
Lassalles ,der als glühender Verehrer Fichtes dem karelischen
Denken erheblich näher stand als Marx und der orthodoxe
Marxismus."

Soweit die Rektoratsrede . Daraus ergibt sich fol - '

gendes : Herr von Schulze -Gävernitz preist — im
Gesensatz zu Bernstein — „den Zukunftsstaat unserer
Sozialdemokratie als den wertvollsten Bestandteil ihrer ,
ganzen Theorie " (S . 42) , denselben Zukmrstsstaat „ der
etwas anderes ist als ein Festmahl im Liebesgarten , ser - '
viert nach französischem Menu " ( S . 42) , und „dessen '

Kantische Begründung Marx durch Monismus und In¬
tellektualismus verfälscht hat " . (S . 46 .)

Herr v . Schulze -Gävernitz preist ciilerseits „Mäimcr
wie B e r u st e i n irnd Heine , die heute ausdrücklich!
Ideale des Sozialismus fordern " (S . 42) , und er zitiert ,
andrerseits zwar nicht Marx selber, wohl aber Engels
und Bebel , die beiden Männer , die ihr langes Lebem
am idealsten , am ernstesten und am lautersten m i tKar t 1
M a r x ilnd in seine m Sinne gewirkt haben, deren
Weltanschauung die von Karl Marx ist rmd
vorbildlich geworden ist für Hunderttausende ,

er zitiert diese Männer als die Leirte aus dem Kreise
der Soziasisten , die „ s o deir Geschlechtstrieb in den Mit¬
telpunkt des inenschlichen Lebens rücken " (S . 41) , nachdem '

er unmittelbar vorher und ohne Zwischenpause
ausgeführt hat , daß nach Lösung der Messer- und Gabel -
frage „der Wert des Lebens für den Wissenden, dem'

„Ideologie " in ihrer durchschauten Nichtigkeit keinen
Spaß macht , doch wohl in der Menge eingeheimsten Ge¬
schlechtsgenusses liegt "

, und daß „dieses Interesse in vieleil
Fällen hinter der Forderung der „ freien Liebe" steht,
deren „Folgen " durch Präventivmittel abgewehrt oder
durch öffentliche Kinderaufzucht der Gesellschaft überwälzt
werden sollen" .

Kein Wunder , diese Verbindung „eudämonistischer
Ethik mit materialistischer Weltanschauung " . Betrachtet
doch auch Marx „den Menschen ausschließlich
als egoistisches Wesen "

. (S .41 .)
Wer es versteht , mit diesen Worten vor Studenten die

„Wahrheit " über die Ethik von Karl Marx , Engels , Bebel
zu sagen , der darf in einem Arbeiterdiskussionsklub dar¬
über nicht mit den orakelhaften Sätzen von Materialis -
inus , Eudämonismus , Benthamscher Nützlichkeitsethik,
von der „ Bestie im Menschen"

, Menschenfressern und
Streikbrechern hinweggehen , er darf auch nicht diesen
selben Karl Marx den deutschen Arbeitern gleichzeitig als
einen Heros ' preisen , der zwar nicht an Kant hevanreiche,
aber dochümmerhin den „verschütteten " Kant in sich trage .

Der Herr Professor ist hintermach (S . 42) freundlich
genug , beizufügen , „ es wäre ungerecht , den Marxis¬
mus oder gar den deutschen Sozialismus
auf den „Glückseligkeitskalkül " der westeuropäischen Aufklä¬
rung fest zur nagel n " . Aber Ka r l Marx selber mit¬
samt seinen Genossen Engels und Bebel , die sind
doch Wohl „ ans dem Glückseligkeitskalkül der westeuropäi¬

schen Aufklärung " festgenagelt ? Und lvcnn der
Redner daun weiter ausruft : „ Unter Schichtungen mate¬
rialistischer und eudämonistischer Gedankenmassen reckt
sich der gefangene Riese , um zu glücklicher Stunde viel¬
leicht lastende Berge beiseite 31 t wälzen : der deutsche
Jdealismus " dann fragen wir dock; wohl mit Reckst :
,a, wer hat denn auf diesen armen gefangenen Riesen

,1 Jdcalismus
' üie „ lastenden Berge "

„materialistischer und



Sette 2. Donnerstag , den 23. Dezember 1909. Setter .
eudämonistifcher Gedankenmassen" gewälzt? Doch Nie¬
mand als nach Ansicht des Herrn Professors Karl
Marx , er , der sogar den so 'hochgepriesenen „Zukunfts¬
staat " mit Monismus und Intellektualismus ver¬
fälscht hat .

Ist das wahr , hat Karl Marx das alles auf dem Ge¬
wissen, ^ er «in Wertnihilist , ein so niedriger Ethiker ,
wie EngÄs und Bebel, die den Geschlechtstrieb in Len
Mittelpunkt des menschlichen Lebens gerückt haben, ein
Mann , der „den Menschen ausschließlich als egoisti¬
sches Wesen betrachtet"

, ein Verfälscher des Zukunfts¬
staates , dann will die deutsche Arbeiterklasse auch nichts
von diesem „Erwecker " wissen , und dann hat sie und haben
ihre Angehörigen im Diskussionsklub ein Recht darauf .
Laß der Herr Professor ihnen , die nicht alle seine Druck¬
schrift prüfen können, das mit so lauten und deutlichen
Worten sagt , wie den Herren Studenten rmd Professoren
in Freiburg . Nicht aus den Ton , sondern auf die Sache
kommt es an , und die Ausdrucksweise wird für einen Ar -
berterdiskrissionsklub zweifelsohne noch größereDeut -
lichkeit und Deutschheit verlangen , als für die
feingcbildeten Universitätsangehörigen .

Hätte der Herr Professor öa§ gesagt , was er in seiner
Rektoratsrede als Wahrheit vorgetragen hat , dann hätten

-nicht nur Kolb, sondern auch alle andern nicht zu fragen
brauchen, was sie nach Ansicht des Herrn Professors von

!Karl Marx , seiner Wertverneinung , seiner Ethik und
seiner Zukunstsstaatsverfälschung zu halten haben.
1 Das aber hat her Herr Professor nicht gesagt, trotz der
schönen Worte von dem unter materialistischen und eudä-
rnonistischen Gedankrnmasfen versthichteten , gefangenen
deutschen Idealismus und dem „Zukmrflsßtaat unserer
Sozialdemokraten ".

Es muß demnach der Borwurf , daß in dem Bortrag
im Arbeiterdiskussionsklub die ganze Wahrheit über
Marx , wie sie die „Rektoratsrede " enthüllte , nicht zum
Ausdruck gekommen ist, und zwar in den «llerwichtigsteu
Dingen nicht , durchaus aufrechterhalten werden.

Damit kommen wir zu dem auch in diesem Vortrag
und von dem r .-Berichterstatter verteidigten „pflicht¬
gemäßen Schwei -gen " über die Wahrheit nach dem
Muster von Kant , als er gegenüber den Eingriffen Les
Königs Friedrich Wilhelm II . im Jahre 1794 in sein
Lehramt erklärte , er werde sich „fernerhin aller öffent¬
lichen Borträge , die Religion betreffend , gänzlich ent¬
halten "

, und dieses ZurÄckweiche» sich selber damit plau¬
sibel machte : „Wenn alles , was man sagt , wahr sein muß,
fo ist darum nicht auch Pflicht, «le Wahrheit öffentlich
zu sagen".

Daß Äartf twmefl» 70 Jkhne alt war , daß feine Micher
schon gedruckt waren ujw . , das alles kann dieses Zurück-
weichen vor -der Gewalt erklären und entschuldigen, aber
nicht besser machen . Wer als Lehrer , Professor , d. h . Ver¬
künder der Wahrheit , sei es der Wissenschaft oder des
„Wortes Gottes " , angestellbist , hat dir Pflicht , alle Wahr -
heit öffentlich zu sagen, sonst weiß das Volk nie , ob das ,was er sagt , die ganze Wahrheit ist oder nur die halbe,rmd ob er nicht die «mdere, vielleicht wichtigste Hälfte
„ pslichtgMÄkß"

verschweigt . Eine Pflicht zum Schwei-
,gen hat der ■9J*e <unh ; bezüglich der Dienstgeheim .
n>isie , die ihm kraftfeines Berufes zugänglich werden.

»Wollsrr Sie die A «ch>-r 'h -ei 't in Wissenschaft und Theo¬
logie zu einem Dienstgeheimnis henabwürdtgen, das
übechmrpk oder je nach Zeit und Wunsch der Vorgesetzten
ganz oder teilweise zu verschweigen ist?

Wenn in jener Diskussion einer der Heoee» Pfarrer
jdagegen Verwahrung eingelegt hat , daß etwa den Heu -
-t i gen T -Heologen der Vorwurf gemacht werden könnte,
jfie unterdrückten durch Schweigen einen Teil der Wahr -
heit, so muß es demgegenüber umso eigenartiger berühren ,

wenn hintennvch doch nieder von einem „pflichtgemäßen
Schwelgen" in dem Punkt der öffentlichen Wahrheitsver¬
kündigung gesprochen wird . Die Arbeiterklasse
jedenfalls verlangt von den Männern , aus deren Wort
sie hören soll, die v o l l e Wahrheit , sie erkennt in Wissen¬
schaft und Theologie kein „pflichtgemäßes Schwei -
gen " bezüglich der Wahrheit an , sie wird sich das alte
schöne Studentenlied trat Binzer nicht dahin umdichten
lassen :

„Wer die Wahrheit kennet und saget sie nicht,
Ter ist unser Hrld, denn er tut seine Pflicht!"

vr . Dietz .

Politische Uebersicbt.
fürstliche Portofreibeit .

Die deutschen Laudesfürsten und außer ihnen noch die
Familie Thurn und Taxis haben das Privileg der Porto -
freiheit . Bon diesen : Privileg machen sie auch den aus¬
giebigsten Gebrauch ; ist doch jüngst festgestellt worden,
daß eine fürstliche Molkerei ihre Produkte , mit denen sie
Handel treibt , portofrei versendet. Einen besonders mar¬
kanten Fall teilt jetzt das „Berliner Tageblatt " mit . Nach
der Darstellung des genannten Blattes hat eine herzog¬
liche Hofverwaltung — welche wird leider nicht gesagt —
bei einem Handelshause für die herzogliche Forstadmini¬
stration Waren im Gewicht von 300 Kilogramm gekauftund dabei vorgeschrieben, daß die Sachen in Postpaketenmit dem Ausdruck „Herzogliche Angelegenheit" zu senden
sind. Mit diesern Ausdruck versehen, hatte die Post die
Sachen gratis zu befördern . DaN Postporto , das ein ge¬
wöhnlicher Sterblicher hätte bezahlen müssen , würde sich
aus 56,50 Mk. belaufen hoben. Natürlich würde dieser
gewöhnliche Sterbliche solche Quantitäten nicht der Post ,
sondern der Bahn zur Beförderung übergeben haben , dort
hätte er an Fracht 6,-49 Mk. bezahlen müssen

Die Beseitigung dieses durch nichts begründeten Privi -
legs ist iin Reichstage von sozialdemokratischerSeite mehr¬
fach verlangt worden , vom Staatssekretär Krätke jedoch
immer verteidigt -worden. Die deutschen Fürsten müssen
vom Volke für ihre Arbeit so horrend bezahlt werden , daßkeinerlei Anlaß besteht , ifynen auch noch besondere Zu¬
wendungen zu machen .

JVlißgtücfete ötaatörettimg .
Die gewaltige Straßendemonstration , die unsereBreslauer Genossen anläßlich des Katholikentages

veranstalteten , soll auf alle Fälle poizeiwidrig gewesen
sein. Da sich aber sonst keine gesetzliche Handhabe bot,um nachträglich gegen die „Täter " «inznschreiten, hatten
sich jetzt , nach etwa vier Monaten , sieben Genossen vor
dem Scstöffen -aericht zu veranworten , die je einen ( !)
öffentlichen Aufzug veranstaltet haben sollten. Es waren
solche, die zu Fuß mit Kränzen nach dem Grabe Ferdinand
Lassalles gepilgert und von der Polizei ausgeschrieben
worden waren , weil größere Scharen von Arbeitern ihnen
Gefolgschaft geleistet hatten . Der Staatsanwalt beantragte
Gedstrasen von 25 und 50 Mk . Das Gericht kam aber zur
Freisprechung aller Angeklagten . Es wurde festgestellt,
-was allerdings auch so ichon alle Weit wusile , dag groge
Straßendemonstrationen geplant waren und stattgefunden
haben . Es sei aber nicht erwiesen, daß die Angeklagten
die Veranstalter oder Leiter gewesen sind .

Hud dem Oldenburger Landtage .
Der oldenburgische Landtag , der am Dienstag seine

Schlußsitzung vor Weihnachten abhielt , nahm nach langer
Debatte einen Dringlichkeitsantrag an , wonach bis zur
endgiltigen Erledigung der Beamtenbesoldungsgesetze
sämtlichen Beamten und Arbeitern im Staatsbetriebe ber
im Frühjahr ds . Js . bewilligte einmalige Gehaltszuschlag
von 6 Prozent resp. eine entsprechende Erhöhung des Loh¬
nes bis zum ersten Dezember 1910 weiter bewilligt wird .
Ferner beschloß der Landtag , zur Wahrnehmung der Fach¬
aufsicht iu den Volksschulen fünf Kreisschulrnspektoren

In zweiter Lesung wurde ein Wechselstempelst
für das Fürstentum Lübeck ( im Hosteinischen gel^ 2
angenommen. Die Sozialdemokraten stimmten LazDer Landtag wurde dann bis zum 4. März verlä
und bis zum 8 . Februar vertagt .

Vas Zentrum als Rufer irn Streit .
Der Mittler zwischen Papst und Zentrum , der

ordnete v. Hertkin -g, hat im katholischen KasinosMünchen einen Vortrag gehalten über Weltanschrüy^und Politik . Der Zentrumsdiplomat besürworte^ A
Zusammengehen aller staatserhaltenden Parteien
die Sozialdemokratie. Darüber hat sich Abgeordnetev. Hertling allerdings nicht ausgelassen , ob er auch jj,vom Zentrum so glühend gehaßten Liberalen zu fejj
staatserhästenden Parteien rechnet . Nimmt man - ab«
daß er den - Liberalen ihre „staatserhaltende "

Eigenst!
nicht abspricht, dann ist seine Rede der Ruf muh d« ^schlosserten Phalanx des Bürgertums gegen die
demokratie. Vielleicht will das Zentrum beweisen , daß gdie Aufgabe lösen kann, an der sich Bülülv nnt seimg.Reichsverband vergeblich versucht hat .
Ver Streit um die Kandidatur in 6tseu *&

Obwohl die Ersatzwahl zinn Reichstag bereits gg,Januar stattfindet , 'haben sich die Liberalen bisher
nicht aus eine Kandidatur einigen können. Die F
nigen sind bereit , für einen nafionalliberaken Kand
zu stimmen, wenn ihnen die Nationalliberalen die
sicherung gebetr , daß sie bei den kommenden allg
Wahlen in einigen - thüringischen Wahlkreisen für
nige Kandidaten stimmen wollen. Eine solche
lehnen die Nationalliberalen ab . Unterdessen habe»
die Konservativen zusammen-gefunden und gedenken,einer eigenen Kandidatur auf dem Kampffelde zu
nen. Sie rechnen damit , daß ihrem Kandidaten ai
Stimmen des Zentrums zufallen werden.

Ueber die wissenschaftlichen Unternehmungen des Reich»
wird dem Reichstage im Januar eine Denkschrift zugehen.
handelt sich dabei u . a . um den Neubau des Deutschen Mus» »in München , wozu das Reich zwei Millionen Mark zsp.
schossen hat. !

Ausland.
Papst und freie Wissenschaft in Italien . Bekannt!!

ist die Kirche eine große Freundin der Wissenschaft ,
sie es doch selbst oft genug. Natürlich gilt das aber nm
die echte Wissenschaft . Wer könnte ihr auch zueine falsche Wissenschaft -gelten zu lassen ? Einen nt
Beweis dieser Freundschaft gibt das jetzt vom Papste .nehmigte Statut einer neuen Anstalt für Bibelfo
s ch u n g , das schon Leo XIII . geplant hatte . Es heißt
dem päpstlichen Schriftstück u . a . als Aufgabe -der Aust
.die möglichst wirksame Entfaltung der Wissenschaft
»er Bibel gemäß dem Geiste der katholischen Kirche,
en Ausgaben der Anstalt gehört cs , gegen die fals<.-erwegenen und ketzerischen Meinungen , namentlich de

-nodernen, die gesunde Lehre über die heiligen Bücher .
.'erteidigen und zu fördern , in absoluter Uebereinsnnv
mutig mit den Regeln , die der Heilige Apostolische S '
schon festgesetzt -hat oder noch sestsetzen wird .

" Die
lehrten des Instituts werden also so glücklich sein , nie
Zweifeln ringen zu müssen. Ihre Ueberzeugurrg sti
überein mit -den Lehren , die der Papst gibt, sogar
denen, die sie noch -gar nicht kennen . Das wird umso
ter gehen , als sämtliche 12 Professoren dem Jesuiten
o r d e n angehören . Den Vorsteher ernennt der Papst
Vorschlag des Jesuitengen -erals , -die übrigen Mitgli -
dieser letztere . So ist von vornherein Gewähr gÄo
daß die Ergebnisse der „Forschung" des neuen Jnstr
übereinstimmen werden mit den seinerzeit -mitgetei
Entscheidungen der biblischen Kommission des päpsl

"
Stuhls , die die wörtliche Wahrheit der biblischen
langen behaupten-. Zwischen dieser, votr äußern H
schaftsinteressen bedingten Stellungnahme und der
nur von den Ergebnissen des eigenen Forschens abhängiza
Wi

^^
en ĉha^^ ist^ atürlst̂ kein

Problematische Halme».
Koma» von Fr . Spielhag » «,

1309
"

— — (Wotfibr, Mil.)
Wikfetzun, .)

, Oldenburg hatte kaum diese Anordnungen -getroffen,
!als die Batterie mit noch fürchterlicherer Gewalt -u ar¬
beiten begann und dann -plötzlich verstummte.
! Einen - Augenblick tiefe Stille .
i Biese Stille, und dann -der eherne Klang von zwanzig
lTrommeln , die den Sturmmarsch schlagen . Und mit jedem
Schlags rückte die Kolonne näher heran — eine lebendige
Mauer , scheinbar unaufhaltsam in ihrem Andrang .

Kein Laut erschallt auf der Barrikade . Oben auf den
-Dächern stehen die Männer und Knaben, die schweren
Steme in den Händen ; in den Fenstern der Häuser , an
iden Schießscharten der Barrikade selbst lauern die
.Schützen , die Büchs« halb zur Wange schon -erhoben.

Und mit dem Takte der Trommeln rückt die lebendige
Mauer heran . Deutlich schon sieht man die schmucken
Gardeuniformen ; man sieht die bartlosen Gesichter der
Leute und das schwarze , finstere, bärtige Antlitz -des rie¬
sigen Offiziers , der voranschreitet. Und jetzt ruft der Offi¬
zier ein Kommando, das die Trommeln verschlingen, und
wie er -mit dem blitzenden Degen winkt , rufen die Sol¬
daten : Hurra ! hurra ! hurra ! und stürzen eilenden Laufs
heran . Ader ehe sie die Barrikade erreichen, krachen zwan¬
zig Feuerschlünde, schmettern hunderte von Steinen in die
lebendige Mauer und sie schlvankt und wankt wie eine
Meereswoge, die mit vornüberhängendem Kamm gegenden Felsenstrand- heranschäumt.

' Doch rollt sie weiter und jetzt prallt sie gegen die Barri -
kade. Der Offizier riß mit seinen Händen große Stücke
heraus . Nichts scheint seiner Riesenstärke widerstehen zukönnen . Da springt ihm ein Mann im Samtrock , der als
Waffe den Lauf eines Gewehres schwingt, von dem der
Kolben abgebrochen ist , entgegen. Als der Offizier den
Mann erblickt , taumelt er wie vom Blitz getroffen zurück.

Das bringt seiu-e Leute in Verwirrung und henimt füreinen Moment ihr Anstürmen .
Tie Barrikaüenmänner benutzen diese Pause und gebeir

eine volle Salbe . Der Offizier fällt mit dem Gesicht vorn¬
über tot zur Erde ; mit ihm stürzt ein halbes Dutzend
seiner Leute mehr oder weniger schwer verwundet . Ein
fürchterlicher Schrecken bemächtigt sich der Soldaten . Ver¬
gebens suchen die Offiziere sie in den Kampf zu tteiben .

Die Barrikade ist abermals gerettet ; man schreit ein¬
mal über das andere Hurra ! Man umarmt sich mit Trä¬
nen der Freude iu den Augen. Aber der Sieg ist teuer
erkauft . Während ein Teil der Besatzung die hall» zerstörte
Barrikade wieder aufbaut , ist der andere Teil mit den
Verwundeten und Toten beschäftigt. Der im Sammtrock
trägt den Leichnam eines Mannes herbei, welcher iu der
ersten Reihe wie ein Held gefachten hat , und von den feind¬
lichen Bajonetten durchbohrt an ihrer Seite gefallen ist .

Oldenburg eilte herbei, ihnen zu helfen.
Ist er tot ?
Ja !
Sie legen ihn neben eiitem der Feuer hin auf die Erde.Das bleiche Antlitz ist so still, so voll Frieden , und um die

blassen Lippen schwebt ein sanftes , seliges Lächeln .
Oldenburg schaut zu Oswald herüber , der an der an¬

deren Seite neben der Leiche kniet. Er erschrickt. Das
Antlitz des jungen Mannes ist eben so bleich wie des Toten
Antlitz , und seine Augen stieren wie im Wahnsinn.Mein Gott , Oswald , Sie sind verwundet ?

Ich fürchte, ja , erwidert Oswald und sinkt neben Ber¬
gers Leiche zusammen.

Zweiundfünfzigstcs Kapitel .
Seit der Nacht der Barrikaden ist die Sonne zweimal

aufgegangen . Ein -wunderlieblicher Frühlingstag blaut
über der ungeheuren Stadt . Von dem lichten Himmel
heben sich scharf die prächtigen Paläste ab , deren gewaltigeSäulen und reichgeschmückte Friese in der goldenen M >r-
gensonne gebadet sind. Und in der goldenen Morgensonnebaden sich auch Tausende und Abertausend« glücklicher

Menschen , die in unäbsehbarei: festlichen Scharen
Stadt durchwalleu.

Armes Volk ! sprach Oldenburg bei sich, während er
hinabschaute auf die wogenden Menschen ; arrnes , wundch
süchtiges Volk ! Als ob alle Heiligen des Kalenders dir
helfen könnten, wenn du dir nicht selbst hilfft ! Als ob «
Sünden eines Menschenalters in einer Nacht gesühnt, ^ob ein totkranker Staat an einem Tage gesunden könn»
Du willst schon vergeben und vergessen , denen, die dir
niemals , niemals etwas vergeben und was du, nach ihr^Sinn , an ihn-en gesündigt, niemals vergessen haben; w*
ntals vergessen werden ; noch tragen deine Häuser 5®
Spuren des brudermörderischen Kampfes , noch sind j

>
j
*

Dächer, deren Sterne du in deiner Verzweiflung auf d»
Köpfe deiner Feinde hinabgeschleuderst, abgedeckt ; noch ft
das Pflaster nicht wieder eingesügt , das du aufrissest, dft
einen- Wall zu schaffen gegen frechen Uebermut ; noch M
die Toten nicht begrccken, die ihr Blut für dich vergoß"'
— noch harren - auf ihrem- Schmerzenslager zum Tode Ler».
wundete der Stunde der Erlösilng !

Das Hotel -beherbergte zwei dieser Opfer . _Unten , ein paar Fuß von der Straße , auf welcher ^
fröhlichen Menschen - vorüber wimmelten über die Stckr-
wo vorgestern Nacht die Barrikade ragte , lag in etn*®1
Sarge ein bleicher Mann , von dessen Wangen ein gra«?
Bart weit auf die breite Brust herabfloß über eine tieft
Wunde, der vorgestern Nacht das Blut des edelsten
zens entströmt war .

Und hier in diesem Zimmer lag aus seinem Leidene -
lager hin -gestreckt ein junger Monn , der an der Seite
grauen Schwärmers tötlich verwundet wurde , und desft̂
üppige Jugendkraft -bis zu dieser Stunde unter unM
lichen Qualen -mit dem unbarmherzigen Tode aekävM
hatte .

Nach dem Sturm , bei welchem Berger fiel und Oswâ
die Todeswun -de empfing , hatte das Militär kernen ttcuf

'
Angriff gemacht . Sei es, daß man -die Position wir^ .für uneinnehmbar hielt , sei es , daß die schwankendenmüter , bei denen die Entscheidung war , hemmend in bi
Operationen eingriffen , sei es , daß der Tod des Fürste«
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Wo der Zar seine Getreuen findet . Um den revolutionären Geist aus der russischen Flotte auszutrerden , hat dasMarrneministerium eine überaus seltsame Maßregel er¬griffen . Es hat die vertrauliche Anweisung erlassen, daßjunge Leute mit besserer Schulbildung nicht in die Flotteeinzuftellerl sind . Das Mannschaftspersonal soll vorzugs -iveise aus Analphabeten genommen lverden; allenfalls sindnoch solck>e Rekruten zulässig, welche „mit Mühe " Lesenund Schreiben
^

können . Das klingt wie eine schlechte An¬ekdote. Indessen ist bei der diesjährigen Novemberrekru-fierung für die Flotte bereits mit peinlicher Geirauigkeitnach den angegebenen Grundsätzen Verfahren worden.

Badische Politik.
» iir dem Landtage .

Budgetkommission.
Gestern hat nun auch die Budgetkomniission mit ihrenBeratungen abgebrochen. Sie trat bis jetzt außergewöhn,lich fleißig und intensiv gearbeitet . Es sind in der Kom-rnifsion jetzt alle Budgets , bis auf die der Badanstalten ,des Eisenbahnbetriebs und Eisenbahnbaus erledigt .Damit ist auf Wochen hinaus Stoff fiir die Plenarsitz¬ungen geschaffen .
Gestern wurde das Volksschulbudgetberaten . Es sinddiesmal 2756 gegen 2587 Hauptlehrerstellen im vorigenBudget angefordert . Die Durchführung - des Elementar¬unterrichtsgesetzes vom Jahre 1906 scheitert noch vielfachan dem Mangel der erforderlichen Schnllokale Immerhingeht es .in dieser Beziehung rüstig vorwärts . Durchschnitt¬lich entfallen auf einen Lehrer 83 Schüler gegen 85 imVorjahre . Das ist immer noch ein sehr bedauerlicher Zu¬stand, der einen gediegenen Unterricht unmöglich macht .Als Staatsbeitrag zur Unterstützungchcdürstiger Gemein¬den für Schulhausneubauten sind diesmal im ganzen600 000 Mk. vorgesehen. Von dieser Summe sind aberbereits 327 000 Mk. jetzt schon als Unterstützung in Aus¬

sicht gestellt .
Mit dem neuen Lehrplan hat man bis jetzt gute Erfah¬rungen ^ gemacht , desgleichen mit den Bürgerschulen. Aufdenr Schwarzwald gibt es Gemeinden , wo die Entfernungbis zur Schule bis

_zu. 7 Kilometer sich beläuft . DasSystem des kombinierten Unterrichts wurde in verschie¬denen Orten ausgedehnt , um einer Ueberfüllnng derKlassen vorznbengen. Sehr gute Erfahrungen »hat manmit den dreiklasiigen Schulen gemacht. Erfreulich sei dasgroße Interesse der Gemeinden an dem Schulwesen. DieRegierung wird über verschiedene Punkte schriftliche Aus¬kunft geben.

Tie Angst des Zentrums vor den sozialdemokratischenGemeindevertretern .
In feiner gestrigen Nummer leitartikelt der „BadischeBeobachter" über die vielen Siege , welche die Sozialdemo¬kratie bei den Gemeindewahlen in ganz Deutschland er¬rungen . Er sagt :

In den beiden letzten Monaten sind mehrere Hundertrote Kommunalvertreter aller Art gewählt worden, fodaß ineinzelnen Orten di« Genossen schon die Btehrheit auf demRathaus« besitzen ; in anderen Gegenden fängt es mit einem
Genossein an und andere folgen nach . Man sieht aus derganzen Entwicklung, daß die Sozialdemokratie die Zeit des
Jgnorierens der Rathäuser aufgegeben hat und daß sie nunauch die Gemeindepolitik in den Dienst ihrer Ideen stellenwill . Die Rathäuser werden also vollständig politisiert ; dasmuß man bedauern und als eine weitere Zerklüftung unseresVoltes ansehen , aber wir können hieran nichts ändern , undwenn wir allein nicht mitmachen, dann bleiben wir auf derStrecke.
Der „Beobachtet zieht daraus für das Zentrum die

Schlußfolgerung :
Man täusche sich im ZentrwmSlager nicht : auf den Rat¬

häusern wird künftig weit mehr Politik getrieben als seither .Der Reichstag liegt dem Volk fern , der Landtag auch, das
Rathaus sieht es jeden Tag . Eine Partei , welche hier gutarbeitG und für das Volk sorgt, wird auch bei den politischen

^ Wahlen vortrefflich abschneiden; darum muh man allerorts
dazu übergehen , in Kommunalwahlen die Fahne des Zen¬trums zu entrollen .

Man darf sich also auf schärfere Kämpfe in den Ge¬meinden gefaßt machen . Die Sozialdemokratie wird da¬

bei ihren Mann stellen . Nicht umsonst hat man auf der
letzten Offenburger Konferenz am 12 . üs . Mts . vom Lan-
desvorftand die Neufornmlierung des sozialdemokratischerKonimunal -Programms verlangt . In Verbindung damit
sollen kleine Broschüren heransgegeben werden, ivelche den
sozialdeinokratischen Gemeindevertretern als Wegweiserfür ihre Haltung bei einzelnen Kommnnalfragen - dienen
können. Natürlich will man damit nicht sagen , daß nachder Schablone verfahren werden soll.

Auch die Reform der badischen Gemein -de¬
nn d Städteordnuirg stellt der Sozialdemokratieneue Ausgaben. Wappnet sich das Zentrum auf den Rat¬
häusern wider uns , dann müssen die sozialdemokratischenGemeindevertreter gerüstet sein .

Zentrum und Sozialdemokratie .
Unser Parteigenosse Tr . Frank hat dieser Tage im

Reichstag bekanntlich auch das Wahlabkommen des
pfälzischen Zentrums mit der Sozialdemokratie als
Beweis für die widerliche Hcrrchelei angeführt , die in der
Entrüstung der Wackergarde über das liberal -sozialistische
Wahlabkommen in Baden liegt . Dr . Frank erwähnte da¬
bei , jener schwarz-rote Wahlpakt sei dadurch noch besonderspikant geworden, daß er im Speyerer Dom in der Näheder Kaisergräber geschlossen wurde . Das vorderpfälzische
Zentrumsblatt , die „ Pfälzer Ztg .

"
, erklärte das fiir ein

Märchen. Das Wahlbündnis sei vielmehr in München
angebahnt und in einer Speyerer Weinwirtschaft abge¬
schlossen worden . Der Abschluß sei in keiner Kirche und in
keinen - Dom , in keiner Sakristei rind in keiner Krypta ,sondern in einem neutralen Raum , dessen Feststellung sehr
nebensächlich sei, zustande gekommen . Wie der „Franks .Zeitung " nun zuverlässig mitgeteilt wird , hat Dr . Frank
doch recht . Unter dem Vorwände der Besichtigung der
Kaisergräber hätte :: sich die Wahlstrategen vonr Zentrumund der Sozialdemokratie im Dom zu Speyer getroffen ;der Gewährsmann des genannten Blattes behauptet , es
seien von jeder Seite zwei Herren zugegen -gewesen . Nach-
dein das Bündnis besprochen und geschlossen war , trafen
sich die Herren wieder im Weinrestaurant des katholischen
DereinHhauses in Speyer und besiegelten es nach alter
deutscher Sitte mit einem kräftigen Trunk .Und heute trieft die badische Zentrumspresse von phari¬
säischer Entrüstung über den „Großblock -Liberalismus " !Die schwarzen Herrschaften haben es allerdings von jeherweit besser als jener verstanden, derartige heikle Ange¬
legenheiten im Geheimen zn erledigen und draußen vorder Oeffentlichkeit die Miene des Biedermanns zur Schau
zu tragen . Ob ein solches Verhalten aber moralisch höher
zu bewerten ist , als die liberale Methode, die an die Stelleder feigen Pharisäerei den Mut des offenen Bekenntnisses
setzt, auf diese Frage dürfte die Antwort keinem anstän¬digen Menschen schwer fallen.

Eine Zentrums lüge.
Der „Badische Beobachter" 'hatte der „Oberländer

Tagespost " die folgende Notiz nachgedrurkt :
„Vom Wiescntal . Saßen da irgendwo im Ober¬

lande zwei sozialdemokratische Abgeordnete beisam¬men , die sich über Sonntag in der Heimat von der schwerenArbeit -des Regierens erholten ; der eine „vertritt " die Amts¬
stadt , der andere den Landbezirk. Fm Verlaufe der Unter¬
haltung kam es zu Meinungsverschiedenheiten , was zuweilen
auch bei dieser Partei des starrsten Dogmas Vorkommen soll.Um den Gegner von feinem b̂esseren Rechte zn überzeugen,
herrschte der Stadtabgeordnete den anderen an : „Ach was ,
ich vertrete die Intelligenz , du aber die Schos -
s . . . l " . Jetzt wissen doch die Bauern , die sozialdemokra¬
tisch gewählt haben , wie sie von ihren Herren Abgeordneten
eingeschätzt ioerden ."

Dazu bemerkt zunächst unser Lörracher Parterblatt :
t . Hat der Abg. Rösch im Cafe Pape in Lörrach andem Tische , an welchem außer Brcitenfeld noch andere

Leute saßen , den Ausdruck in dem reproduzierten Siime inkeiner Weise gebraucht, ivas vom Abg . Rösch und allen au
seinem Tische Anwesenden bezeugt wird .

2. Wird es in aller Zukunft gut sein, in offenen Lokalen
zuerst seine „Umgeüuirg" näher in Augenschein zu nehmen,um zu sehen , ob ehrenwerte Männer oder „ Jesuiten "

sich inder Nähe befinden.
Abg . Rösch ließ außerdem dem „Oberländer Boten,"

Waldernberg , der mit einer an Raserei grenzenden Kühn¬heit den letzten Angriff geleitet hatte und bei dem Sturmgefallen war , eine Bestürzung in den Reihen der Sol¬daten verbreitete , die ihre Führer die Erfolglosigkeit einesabermaligen Versuchs voraussehen ließ — man hatte sichbegnügt , von Zeit zu Zeit dr: rch eine Kartäffchenladungdie Barrikadenniännec anfzufchrecken ; endlich war gegenfünf Uhr morgens der letzte Schuß gefallen.
(Schluß folgt.)

Klus den CCUtzblättern.
„Jugend ".

Liebhaber- Theater . „Wenn wir jetzt nicht bald ein Wohl-tätiofleitsfcst arrangieren , weiß ich wirklich nicht , wovon ich meine
Schneiderrechnung bezahle soll !"

*

Beim Bader, „
's letzte Mal Hab i Leim Auflehren a link's

LjLrwa siche l g' funden . Jetzt wann si' der Besitzer net baldmeld't, nachher wirf i 's weg !"
» »

Die 250 -Pfündize. „Extreme berühren sich ! — Da will ick
ooch 'mal 'n Heiratsjesuch in der Schneider - Zeitung los¬
lassen ! "

Ter Damenschneider. „Einer schönen Frau kreditiere ich
gern ! Sie trägt die Sicherstellung in sich !"

*

Die Frau Bankier Goldsack besteigt mit ihren : Clatten undeinem Führer den Vesuv. Plötzlich fängt der Berg zu speienan . Frau Goldsack , über dieses unerwartete , aber doch er¬
wünschte Schauspiel ganz entzückt, meint darauf : „Gott , wie
aufmerksam !"

Literatur .
N . Trohky, Rußland in der Revolution . 368 Seiten , Groß-Quart . Preis 6 M . Verlag Kaden u . Comp , in Dresden .
Gedichtsammlung „ Sonniges Lanb('. Verfasser ist der

Parteisekretär Genosse ' Bernhard Wilhelm in Hannover. Es
schrieb die „ Brandenburger Zeitung " in Nr . 199 u . a. :

„Alles in allern kann ruan dem Herausgeber Dank wissen ,daß er uns die Bekanntschaft dieses Lyrikers vermittelt , derüber das Durchschnittsmaß sogenannter proletarischer Dich¬tung , entschiedeu hinausragt .
" Ter stillen unaufdringlichenPoesie Bernhard Wilhelms , dem hoffentlich eine Entwicklung

beschiedcn ist , wäre ein volkstümlicher Widerhall in vielen
Herzen eher zu wünschen , als mancher lauteren Weise ."

Die „Arbeiier -Ju -gend " schrieb in Nr . 17 :
In den einzelnen stimmrmgsvollen Gedichten dieses Büch¬

leins sprechen feines Naturempsinden und hohe Begeisterung'
für die sozialen Kämpfe unserer Tage eine formgewandteSprache ; die vorliegende Sammlung ist die Efftlingsgabeeines proletarischen Dichters , der cs verdient , in weiten Krei¬
sen bekannt zu werden.

Verlag von Georg Wcihrich, Buchhändler, Egestorfftr. 7.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
San :Stag , 25 . Dez. C 24 . „Die Rabensteinerin ", Schauspiel in4 Akten von Wilderwruch. Anfang 7 Uhr, Ende % 10 Uhr.
Sonntag , 20 . Dez. 20 . Vorst, auß . Abonu. Neu eiustudiert :

„ Lohengrin"
, große romantische Oper in 3 Akten von R.Wagner . Anfang 0 Uhr, Ende 10 Uhr.

Montag , 27 . Tcz . A 24 . „Carmen ", große Oper in 4 Akten
von Bizct . Anfang 7 Uhr, Ende 1L11 Uhr.

der die Notiz der „Oberländer Tagespost" iLbersommenhatte , die folgende Berichtigung zugehen:
„Ich erkläre , daß der besagte Passus , ich hätte die Mark¬gräfler oder die Hägelberger Bauern , oder die sozialdemo¬kratische Wählerschaft in Lörrach-Land , mit dem Prädikat

„Schoss . . . l " belegt oder belegen wollen, eine U n wa h r -heit ist."
L ö r r a ch , 19. Dezember 1909.

Ernst Rösch ."Mr erwarten vom „Boobachtesit « daß er von den. bei¬den Richtigstellungen Kenntnis iftftnt .

Der Verkauf des »Lahrer Anzeiger".
Man schreibt uns aus Lahr : Wie der „Anzeiger fürStadt und Land " selber mitteilt , ist er zwar noch nichtan eine Zeutrumsgenofsenschaft verkauft, aber^

es schweben schon einige Zeit Verhandlungen , die allen:Anschein nach demnächst zu einem Verkauf führen werden .Herr Redakteur Hafner , der zurzeit finanziell an den:Geschäft des .„Anzeiger " beteiligt fft, wivd auf jeden Fallbis zum Frühjahr von der Redakffon zurücktreten mrd fich -ins Privatleben zurückziehen . Er wird , wie nmn hört, '
nach Frei bürg übersiedeln und , um sich noch einiger¬maßen politisch zu betätigen , einer von veffchiedenen, Sei¬ten an ihn ergangenen Anregung folgend, eine freie ,politische Wochenkorrespondenz Herausgeber : /in der vor allem die Meinungen zum Ausdruck kommensollen , die sonst in der Parteipresie schwer oder gar keine
Berücksichffgung finden .

Aus Schopfheim
schreibt man uns : In Nr . 295 dieses Blattes erschieneine Notiz über das Verhalten des Herrn Pfarrer Acker¬mann in D o f s e n b a ch. Dieses veranlaßte A . , in:Sprechsaal des hier erscheinenden „Markgr . Tagebl .

" fol¬gendes loszulassen :
Ich erkläre hierdurch denjenigen , der in der F̂reitags -Nummer des „Bolksfreund "

(„aus Schopfheim" Doffenbachbetr .) erschienenen Artikel verfaßt hat , bezw . für Geld undgute Worte durch einen andern , wie schon einmal sich diesenArtikel juristisch nicht unklug zn recht schustern ließ, öffentlichfür einen nichtswürdigen Verleumder . Ich fordere denselbenauf , öffentlich sich zu seinen Lügen zu bekennen und seinenNamen zu nennen . Ich verspreche ihm, in diesem Falle von
jeder gerichtlichen Verfolgung der Peffon absehen und ihmöffentlich und offen , wie es Männern geziemt, Rede undAntwort stehen zu wollen. Tut er das nicht , so muß ich ihnüberdies als das bezeichnen, was er sit, als einen erbärn :-lichen, aus dem Hinterhalt verleumdenden Feigling . Wird minder bekannte Unbekannte , der höchst wahrscheinlich auch hin¬ter dem verleumderischen Artikel über die Beerdigung einer
Selbstmörderin in Niedeffchlvörstadt steckt, endlich den Mut• finden , öffentlich hcrvorzutretcn ? ? Wo nicht , so ist er
moralisch vor der Oeffentlichkeit gerichtet.Nur nebenbei will ich betonen , daß jenem Artikel schondadurch jede Berechtigung entzogen wird , daß in Doffeitbachseit denr Amtsantritt des neuen Herrn Bürgermeisters tief¬ster Frieden herrscht ,den allerdings der bekannte ?lrtiklcr —
lvcnn es ginge ! — in frevelhaftester und unvcrantwortliWerWeise zu stören sucht .

W . Ackermann , Pfarrer .
Jnhalffund Form dieser Sprechsaal -Notiz zeigen deut¬

lich , daß canftmut und Liebe nicht die starke. Seite des '
UnterzeichnetenHerrn sind . Vorerst sei Ihr Wunsch, HerrPfarrer , nicht -erfüllt ; denn unsere Absicht ist nicht , :n:smit Ihnen in einen ZeittmgSkriog emzulasier:, dafür ker :-ncn nur unseren Vcann zn gut . Etwas anderes ist 's , wasnirs zuni ersten Artikel Anlaß gab ; es liegt das sogar inIhrem ureigensten - Interesse selbst . Die Herren DekanSpecht und Ludwigs nuissen doch auch wissen , was
schon alles vorgegangen ist . Warum mußten beim seiner¬zeit der Bürgermeffter und der gesamte Gememüerat voiü
Dossenbach zn einer Aussprache i:ach Schopfheim, um den: '
damals auf der Durchreise befindlichen PrälatenO e h l e r , der inzwischen gestorben ist , die veffchiedenen

'
Sachen vorzuttagen ? Ter heute noch in Schopfhernramtierende Oberamtmann Guth -Bender hat gelegersilich'
einer Ortsbereisung in Dossenbach in Gegenwart von !
Zeugen einen Ausspruch getan , der beweist , was inan vonA . hält . Gelegentlich einer Kirchenvisitation ivurde enst
Protokoll aufgenommcn , das , wenn es der VorgesetztenKirchenbehörde zu Gesicht kam , Anlaß zum Eingreisen '
geben lnnßte . Die Herren Landwirt K r u m -m - Maul -
bürg und Ziegler Brendli alt in Wtesleth kön - :neu sich vielleicht noch etwas erinnern , was damals vor-ging .

Dcmnt vorläufig genug. Mit Herrn Pfarrer A. kanndieser Streit nicht beendigt werden ; ein RattenKmg vonProzessen wäre die Folge . Einzig ist es Sache der oberer:
Kirchenbehörde, einzugreifen . Sollte es notwendig wer¬den , sind wir bereit , auf Einzelheiten aus Vergaugercheijund Gegenwart einzugehen.

Arbeiterschöffen ! In Jöhlingen ist Genosse AugustSchiffer , Fabrikarbeiter , als Schöffe für den Bezirk Dur¬
lach ausgclost worden .

Da Rhkmfkider StreibbrawoU in Geritzt
(Eigener Bericht.)

j. ■ Waldshut, 21. Dez.
(Erster Verhandlnngstag .)

In der Abend sitznng erfolgte die Vernehmung beS
Gewerkschaftssekretärs Engel als Zeugen . Der Staatsanwalt
beantragte , Engel unbeeidigt zu vernehmen , weil er verdächtigsei , die Leute in die Unruhen hineingehetzt zu haben. Das Ge¬
richt beschließt , Engel zu vereidigen, aber erst nach der Verneh¬mung . Engel gibt an : Wir hatten in Rhcinfclden einige -Mit¬
glieder. Im Mai hielt ich eine Fabrikversammbung ab . Estraten eine Anzahl Mitglieder bei . Die t'trbeiter verlangten ,daß Lohnerhöhungen gefordert tverden . Ich hatte die Forde¬rung formuliert . Die Firma hat aber die Verhandlungen ab-
gelehnt. Es sind auch Maßregelungen erfolgt . Der Verbandhat dann die Sperre über die Fabrik verhängt , diese aber wieder
aufgehoben . Direktor Liebendörfer hat den Arbeitern einigeZugeständnisse gemacht. Später wrrrden diese Zugeständnisse



gelte 4._
szurückgezogcn uub den Arbeitern die Alternative gestellt, ent¬
weder die Bedingungen der Direktion anzunehmen oder nach
Ablauf der Kündigungsfrist die Fabrik zu räumen . Die Ar¬
beiter haben dann eben gesagt : „Wenn wir jetzt nicht los-
schiageu , dann können wir nichts mehr machen " . Tie Vermittlnng
der Fabrikinspektion wurde abgelehnt . An dem verhängnisvollen
13. August bin ich abends nach Rhcinfelden gekommen. Ich
habe von dem Gcndarmeriewachtmeister verlangt , daß Fischer
verhaftet werde. Ich hätte die Leute dann aufgefordert , in das
'
„Trompeterbräu " zu kommen . Nach der Versammlung sind
die Leute ruhig auseinandergegangen . Ich bin dann in die
Bahnhofsrcstauration gegangen , um etwas zu essen. Dann hat
man mir telephoniert , daß in der Aluminiumfabrik „Krach "
sei . Als ich dahin kam , ist schon alles vorbei gewesen. Engel
weigerte sich, über die Verhandlungen am Sonntag auszusagen ,
>vas für ihn sehr bezeichnend ist. Auf weiteres Befragen sagt
er, am 22. Juli bei Ausbruch deS Streiks sei er vor vollendete
Tatsachen gestellt worden, muhte aber zuyeben, dah schon am
Abend vorher darüber gesprochen wurde . Er und Gaddi
hätten am 13. August beruhigend gesprochen . Der Staatsan¬
walt stellt die Frage , ob bei Eintreten in die Lohnbewegung
»as Streikrcglement eingrhaltrn wurde. Engel antwortet
ausweichend.

Zeuge Wachtmeister Seelig schildert die Vorgänge in der
bekannten Weise . Interessant ist nur , dah die Rheinfelder
Feuerwehr es ablehnte , zum Schutze der Fabrik auszurücken.

Der Staatsanwalt stellt fest, dah der Fabrikmeister
Fischer nie verhaftet worden ist ; der Vorwurf , dah man ihn
babe laufen lasten, sei 'daher unberechtigt. Auf die anderen
Gendarmen wird verzichtet.

Zweiter VerhandknngStag .
Zeuge Friseurlehrling Siebold hatte in der Voruntersuch¬

ung für die Angeklagten sehr belastende Aussagen gemacht;
setzt kann er sich auf fast nichts mehr erinnern . Als ihm die
gemachten Aussagen vorgehalten werden, hält er aufrecht, dah
der Angeklagte Jeck einen Revolver hatte mü> gegen die Fabrik
stürmte.

Der Zeuge Steiner hat gesehen , dah O e t t i n g e r bei den
ersten ivar ; dah Bätsch Steine gegen die Kantine warf ,
kann er heute nicht mehr aufrechterhalten . Nach den ersten
Schüssen hätten sich die Leute zum grohen Teil verlausen ; die
späteren Schüsse» durch welche Gnoli erschossen und Oettinger
verletzt wurde, seien unuötig gewesen , weil eine Gefahr nicht
mehr bestand . Gaddi habe Pflastersteine ausgerissen .

Zeuge Bachsteffel » Fabrikmeister , schildert, wie steine Woh¬
nung demoliert wurde . Er will den Gaddi an der Stimm « er¬
kannt haben. Morgens um 3 Uhr hätte der Angeklagte Jeck
zum Fenster hereingeschaut. Aus dem Lärm habe er geschlossen,
dah etlva 3—400 Personen an dem Krawall teilgenommen
haben.

Zeugin Frau Bachsteffel sagt im wesentlichen dar gleiche .
Zeuge Bierlinger gibt an , daß er hingeyangen sei, um chb-

zmvehren und freiorganisierte Arbeiter von der Beteiligung
abzuhalten . Bestimmte Angaben über die Beteiligung einzel¬
ner Personen kann er nicht machen .

Zeuge Bahnwärter Stöcker hat die Schranke bei der Mu -
miniumfabrik bedient. Er hat dem Biel dom Schiehen abge¬
raten . Nach seiner Neberzengnug war der Krawall eigentlich
schon vorbei, als die verhängnisvollen Schüsse fielen . Aus seiner
Airssage geht hervor, daß die Schießerei nicht notwendig war .

Die Zeugin Haurin sagt aus , dah der Angeklagte Jeck schon
mittags gesagt habe : .Der Fischer muh kaput sein, die Frau
Fischer gibt eine junge Witwe !"

Zeuge Hilbert gibt an , dah der Angeklagte Str i klma tter
« inen Pfahl gehabt habe und eine Laterne zertrümmerte . Hil¬
bert bleibt bei dieser Aussage , während aber einer der Ange-
klagten selbst vortritt und sagt, er hätte die Laterne zertrüm -
mert . Auch andere Angeklagten behaupten fest, dah Stritt -
matter überhaupt nicht bei diesem Trupp war .

Die Fvau des Werkmeisters Müller schildert die Demolie-
rung ihrer Wohnung . In einem Zimmer seien 84 Steine
Gelegen.

Es wurden nun eine Reihe von den Arbeitern vernommen,
welche während de? Streikes in der Fabrik weitevarbeiteten .
Sie stellen die Sache alle ziemlich gleichmäßig dar . Die Ar.
beiter hätten versucht , die Kantine zu verteidigen , konnten sich
dort aber nicht halten , weil von allen Seiten Steine flogen.
Einzelne behaupten, daß von den Streikenden auch gegen die
lbantine geschossen worden sei. Auffallend ist , dah alle
behaupten , sie hätten den Strittmatter gesehen; alle haben
ihn aber nur am Gang erkannt . Strittmatter bleibt da¬
bei , daß er nicht dabei war . Sonst wird nichts neues zu Tage
gefördert.

( Rachmil tag Ssitznng .)
Zunächst stellt BezirkSamtmann Kapferer fest, dah er gestern

nicht gesagt habe, der LandeSkomnnssär sei am Sonntag , 15 .
August abgereist, sondern der Generaldirektor der
A lu m i ni um fab r ik sei abgereist und deshalb sei es nicht
möglich , dah Engel nachträglich noch Zugeständnisse gemacht
wurden .

Tann wurde der Zeuge Bierlinger nochmals vorgerufen ;
derselbe bekundet, daß er am 13. August abends» dem Gewerk -
schaftsfekretär Engel gesagt habe , er solle feinen Einfluß auf die
Arbeiter geltend machen ; die Arbeiter hätten beschlossen, die
Fabrik zu stürmen. Bierlinger gibt zu, dah er am Sonn -
tag mit E n g ei eine Auseinandersetzung hatte , weil dieser auf
die „ Freien Gewerkschaften " schimpfte . Er habe Engel „Lügner "
und „Lump" geheißen.

Engel kann nicht bestreiten, dah Vierlinger ihn gewarnt hat ,
er will nur nicht gelten lassen , dah er ein „Lügner " und „Lump"
sei. —

Die folgenden Zeugen bringen nichts Neues . Die meisten
Davon , auch Polizeidiener Not, schränken ihre in der Vorunter¬
suchung gemachten Aussagen wesentlich ein. — Werkmeister
Fischer sagt , er hätte nicht die Absicht gehabt zu schießen . Den
Revolver habe er nur zur Vorsicht mitgenommen. Er gibt zu ,
dah einzelne Arbeitswillige Revolver hatten ; auch seien am 14.
August von der Fabrikleitung Revolver verteilt worden. Die
Arbeiter , welche frei hatten , wurden in der Fabrik zurückge¬
halten , um die Fabrik zu schützen.

Der Arbeiter Doffcnbach hat den ganzen Streik mitgemacht.
Er gibt an , daß er ,als er von der Nachtschicht kam , noch nicht
gewuht habe , dah gestreikt werde. Die Versprechungen Engels
hätte er so verstanden, dah man pro Tag 3 Mk . und für jedes
Kind pro Woche 1 Mk. erhalte . Er habe 11 Kinder und habe
aber nur für 4 Kinder pro Woche 1 Mk. und für sich 2,38 Mk .
pro Tag , im ganzen 6« Mk. erhalten . Man hätte ihm gesagt,
wenn er seine Beiträge nachbezMe — froge. jaSP stehen oh

Donnerstag » ven 23. Dezember 19v >.
er noch etwas kriege . Es wird dann noch festgcstellt , daß Ver¬
walter Liebendörfer vor dem 20 . Juli , wo die Fabrik»
lcitung ihr Ultunnatum stellte , dem Arbeiterausschuh keine
bestimmten Zugeständnisse gemacht hatte , während bei der
Fabrikinspektion schon am 20 . Juli die Mitteilung einlief , die
Differenzen in Rheinfelden seien erledigt . Es spielt dann
noch « in Schriftstück «ine Rolle, auf welches Engel später das
Datum „ 14. Juli " schrieb , ohne dafür «ine klare Begründung
geben zu können .

Zeuge Schöpperle war Mitglied der Streikkommisfion und
hat auch weniger Streikunterstützung erhalten , «IS Engel ver¬
sprach . Der Streik sei am Abend vorher beschlossen worden.

(Engel hat unter Eid ausgesagt , es sei nichts beschlossen
worden . D . B. ) und er sei am 22 . Juli vor vollendeter Tatsache
gestanden.

Um 7yz Uhr wird die Zeugenvernehmung beendigt. Die
Verhandlungen werden auf morgen früh vertagt .

JU$ der Pariei .
Durmersheim , 22 . Dez. Am Sonntag , 26 . d . M . (Stefans¬

tag) hält der Wahlverein und freie Turnerschast im Gasthaus
zum „ Kreuz" ihre diesjährige Weihnachtsfeier , verbun¬
den mit Festrede, Musik, Gesang , komischen Vorträgen und
Tanz . Den humoristischen Teil hat der Komiker Eder aus
Karlsruhe übernommen . Die Partei - und GewerkschaftSgenos -
sen mit ihren Familienangehörigen sowie Freunde unserer
Dache sind freundlichst eingcladon . Anfang abends 6 Uhr.

Bahlingen a. K.» 19. Dez. Der Artikel deS „Volksfreund"
in Nr 291 , betreffs Gründung eines sozialdemokratischenWahl¬
vereins in hiesiger Gemeinde, ist den Tatsachen nicht entspre¬
chend. Derselbe wurde von einem gewissenlosen Menschen der
Redaktion eingesandt, um die hiesigen Parteigenossen zu ver¬
höhnen. Es ist in dieser Sache noch das letzte Wort mit ihm zu
sprechen .

Der Verein ist bei der ersten Zusammenkunft nn Gasthaus
zur „ Sonne " noch nicht gegründet worden, doch wurde verein-
'bart , nochmals im Gasthaus zum „Lamm " zusammenzukommen,
wozu Genosse Riedmiller aus Freiburg sein Erscheinen
zugesagt hat.

Also Parteigenossen , tue jeder sei« Pflicht , damit der Der-
ein wirklich gegründet werden kann.

Kommunalpolitik.
Rußheim , 21 . Dez . Die in der Gemeinde Ruhheim herr¬

schenden Parteistreitigkeiten zwischen der Rathauspartei und
der sog. Elserpartei haben recht unerquickliche Zustände in un¬
serem Orte gezeitigt und bei der Gehäffigkeit, von der leider
nur zu viele Anhänger dieser beiden Richtungen sich leiten
lassen , schon des öfteren zu Prozessen und gerichtlichen Ver¬
handlungen geführt . Auch die heute der Entscheidung der Stvaf -
kainmer Karlsruhe unterliegende Anklagesache gegen den 4-8
Jahre alten Landwirt Karl Friedrich Fetzer aus Ruhheim
hat ihren Ursprung in den Ruhheim -er gemeindeparteilichen Ver¬
hältnissen. Fetzer hatte im Laufe dieses Jahres bei dem
Karlsruher Bezirksamt gegen den Gemeinderat Theodor Roth
in Rußheim die Anzeige erstattet , dah dieser in seiner Eigen¬
schaft als Torsauffeher der Gemeinde Rußheim im Jahre 1905
für das Auffetzen des von der Gemeinde hergestellten Torfs
Weisungen angegeben habe, die den geltenden Vorschriften zu»
Widerkiefen , was eine Schädigung der Gemeindekasse von mit»
bestens 10 M . ergeben habe. Auf diese Anzeige hin wurden Er¬
hebungen angesdellt , die ergaben, dah die Beschuldigung durchaus
grundlos und lediglich nur deshalb erhoben worden war , um
Roth, der trotz der enevgischen Agitation seiner Gegner zum
Gemeinderat gewählt wurde und dessen Wahl diese erfolglos an -
gefochten hatten , um sein Amt zu bringen . Das Gericht gab
dein Denunzianten einen gehörigen Denkzettel, indem es ihn
zu 4 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrver¬
lust verurteilte .

Breisach, 22. Dez. Bei der gestrigen Bürgermeffterwahl
wurde Expeditor Meyer bei der Stadtverwaltung Fvriburg
zum Bürgermeister der Stadt gewählt.

0ewerk$cbaftlicbes.
Erfolgreicher Streik der Brauereiarbeiter . In der Felsen»

kcllevbrauerei in Herford , Westfalen, hatte die Betriebs »
leitung die Einrichtung geschaffen , dah wohl die Organisierten
infolge des Kvnsumrückganges Feierschichten machen muhten ,
die Unorganisierten blieben jedoch 'davon verschont . AIS alle
Verhandlungen nichts nützten, legten die über 100 Mann im
Brauereiarbeiterverband organisierten Arbeiter die Arbeit nieder
mit dem Erfolg , dah von den Feierschichten überhaupt abgesehen
wird . Nach zirka 2stündigem Streik nahmen die Streikenden
die Arbeit geschlossen wieder auf .

Gewerbcgerichtswahlsieg. Bei den Neuwahlen der Bei¬
sitzer zum Gewerbegericht Bielefeld - Land, zu welchem
25 Gemeinde- bezw. Amtsbezirke gehören, haben die freien Ge¬
werkschaften einen schönen Erfolg erzielt . Es wurde in 9 Wahl¬
bezirken gewählt . Unsere Kandidaten erhielten bedeutend mehr
Stimmen als im Jahre 1903. 2 Sitze wurden gewonnen, sodah
jetzt die freien Gewerkschaften von 12 Sitzen 9 inne haben.

Badische Chronik .
Brucb$al.

— Ei» Fahrrad - und Ueberzichermardcr. Der ’ Kutscher
Jakob Fischbach aus Eckelshausen , ein wegen Diebstahls mit
Gefängnis und Zuchthaus erheblich vorbestrafter Mensch , ent¬
wendete am 81 . Oktober aus der Wirtschaft zum „Prinz Max"
einen Ueberzieher im Werte von 30 Mk . und aus dem Hausgang
der Wirtschaft zum „Waldhorn " ein Fahrrad im Werte von
100 Mk. Nach Verübung dieser Diebstähle begab sich Fischbach
nach Untergrombach, wo er kurze Zeit darnach in einer Wirt¬
schaft verhaftet tv-urde . Das Rad wollte er in dem genannten
Orte verkaufen, fand für dasselbe aber keinen Abnehmer. Bei
seiner Festnahme gab er einen falschen Ilamen an , um dadurch
Nachforschungen nach seiner Person und seinem Vorleben zu der-
eiteln. Es gelang aber bald festzustellen , wen man mit dem
Fahrraddieb erwischt hatte . Derselbe muhte sich wegen dieser
Delikte gestern vor der Karlsruher Strafkammer verantworten .
Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten wegen Diebstahls
im Rückfall und falscher Namensangabe unter Anrechnung von
2 Wochen Untersuchungshaft auf 1 Jahr 6 Monaten -LntbtbquS ,
2 ^Wochen Haft und 5 Jahre Ehrverlust

_ Sette 4t
— Die Stabtverordnetrn - BorstandSwahl, Me «nn Dienstag

Bormittag zum zweitenmal vorgenommen wurde , ergab folgen,
des Ergebnis : Gewählt wurden die Herren Keller Johann
Krautinger Wilhelm , Löchner Ch., Mehner Wilh
und Sulzberger Sigmund . Zum Stadtverordnetenobmam
wurde Sigmund Sulzberger , al» Stellvertreter Mlh . M « h -n « ,
gewählt. Das Zentrum hatte sich «mch MeSnral « cht «m d«
Wahl beteiligt.

— Bei der « ruchfaler Brauerei gelanyte eine Didweitk
in diesem Jahre nicht zur Verteilung

Ettlingen.
— Die Winterfestlichkeiten der hiesigen Arbeiterverein«

sind folgendermaßen festgelegt: Am 1. Weihnachtsfeier ,
tage , abends 7 Uhr. veranstaltet der Arbeitergesang ,
verein „Eintracht " bei Toaut seine Weihnacht -̂

feier mit Theater usw. Am NenjahrStage , mittag ;
4 Uhr, findet sich zu gleichem Zwecke die Freie Turner ,
schaft in der „Blume " zusammen. Hier wird «mher vor¬
züglicher Unterhaltung noch ein Tänzchen geboten. AIS Dritter
im Bunde veranstaltet der Sozialdemokratische Der .
ein bei Traut am 22. Januar , abends 8 Uhr , ein Winter ,
fest , bei welchem die Parteifreunde ein paar gemütliche Sinn »
den verleben und die Jugend sich dem Tanze widmen kann.
Von einem Glückshafen usw. wurde von letzterem Verein abge¬
sehen ; zur Deckung der Kosten werden 10 Pf . Eintritt erhoben,

Die Vereine haben sich gegenseitig zu ihren Festen ringt *
laden und es ist wohl selbstverständlich, dah diejenigen, welch«
im ernsten Kampfe Seite an Seite stehen, auch zur erholerchen
Unterhaltung , sich zusammenfinden. Auch di« mit uns sympathi,
sievenden Arbeiter , welche den Vereinen ' »och fernstehen, find eiw
geladen.

labt.
— Zu der Berichtigung der Firnta Dahlinger , so schreibt

man uns , ist zu bemerken, dah Herr Steiglehner die Aeuße-
rung betreffs der Versammlung wohl in der Fabrik selbst nicht
getan hat , aber privatim außer des Geschäfts einer Arbeiterin
gegenüber. Herrn Steiglehner ist «S wohl darum zu tun , di»
Quelle zu erfahren , wo diese Aeuherung herkommt, um eventuell
eine Maßregelung herbriführen zu können . Dieser Herr sollt«
sich nicht so aufrogen, wenn ihm einmal etwas auf die Hühner,
äugen getreten wird , denn wir können ihm versichern , dah dies,
Aeuherung schon einmal bei einer Versammlung gefallen ist
und zwar am Vorabend des Gau tage?, der am 14 . März dies«;
Jahres hier stattgefunden hat . Dieser Vorfall wurde am Nach»
mittag des Gautags bekannt, was eine allgemeine Entrüstung der
Delegierten hervorrief . Man war erstaunt , noch solche rück,
ständige Verhältnisse in -Lahr anzutreffen . In dieser Bersamm.
lung war auch leider durch diese Mache niemand von der Firma
Dahlinger anwesend.

Aber auf die Dauer weiden sich diese Arbeiter und Arbei¬
terinnen durch di« immer schwerer werdende Lebenshaltung di«
Behandlung und Bezahlung nicht gefallen lassen und sich daraus
besinnen, dah nur durch den deutschen Buchbinderverband besser«
Arbeits» und Lohnverhältnisie erreicht werden können.

Wir möchten Herr Steiglehner empfehlen, mehr in d»>
Fuhstapfen seines Vorgängers zu treteu , dann werden wir nicht
mehr gezwungen sein , mit ihm an die Öffentlichkeit zu treten ,
Den dortigen Arbeitern und Arbeiterinnen rufen wir aber zu;
Hinein in den deutschen Buchbinderverband !

Eine neue Arbeitsordnung wurde den Arbeitern dei
Kunstanstalt von Ernst Kaufmann zum Weihnachtsfestebe¬
schert . Dieses Kulturdokument wimmelt von derartigen rig »
roftn Paragraphen , dah die betreffende Arbeiterschaft soforl
dazu Stellung nahm . Es wird abzuwarten sein , welches Re¬
sultat die mit der Geschäftsleitung zu führenden Verhandlung «!
zeitigen und werden wir später auf die Sache zurückkommen .

— Soldaten als Treiber bei den Jagden werden wie an
derwärts auch hier verwandt . Das Publikum sieht wenigstens
zu welch praktischen Arbeiten das Militär verwendet wird.

Tnrtwangen.
^ Dt < Postverbindung mit Triberg betreffend. Wie mit.

geteilt wird , hat die Oberpostdirektion Konstanz dem hiesige »
Gemeinderat eröffnen lassen, dah die Postverbindung mit Tri -
bcrg in seitheriger Weise bestehen bleibt.

Triberg , 21. Dez. In der Holzschnitzerei Peren -
t h a l e r auf der sog . „ Insel " brach gestern Mittag halb 1 Uh«
auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer aus , das du
Holzschnitzerei innerhalb zwei Stunden vollständig ein «
äscherte . Der Gebäudeschaden beträgt 1900 M .» während
sich der Schaden an Fahrnissen , Maschinen usw. auf 5000 R >
beläuft .

Schwarzach , 21 . Dez . Ein NnglückSfakl ereignet«
sich gestern Vormittag 9 Uhr wieder wie schon zweimal seit
Bestehen der Rastatt - Schwarzach-Bahn am Lokalbahnstrahen-
Übergang beim Friedhof. Das zweispännige Lastfuhrwerk des
Fruchthändlers Bader auS Greffern ist von dem Zuge, de »
9 Uhr ' 19 Min . hier eintrifft , in der Weife überfahren worden,
dah der Zug das Fuhrwerk zwischen Pferde und Wagen durch«
schnitt und die Pferde links und der Wagen rechts de ! Bahn-
körpers dahingeschleudert wurden . Der Wagen ist teilweise -de¬
moliert , ein Pferd schwer verletzt ; der Fuhrmann kam mit dem
Schrecken davon.

Tonauesckiiugen , 22 . Dez. Zur Frage der Donau¬
versickerung . Der Ulmer Ingenieur A. Baader hat eine»
neuen Plan ausgearüeit -et , um die Frage der Dona »Versickerung
zu lösen . Er schlägt vor , bei Jmmendingen diq Donau z»
fassen , die Hälfte des Wassers bis zu 6000 Sekundenlitern mit¬
tels Kanals um die Versickerungsstelle umzuleiten und Tutt¬
lingen zuzuführen , und die andere Hälfte zu einem elektrischer
Kraftwerk zu benutzen , aus dessen Erträgnis die bcHffcheo
Wassevwerksbesitzer an der Aach entschädigt würden , denen obig«
6000 Sekundenliter Wasser entzogen würden .

Schöllbronn, 21 . Dez. Schadenfeuer . Gestern Merck
um 9 Uhr war in dem Anwesen des K . M . Maisch dahier ein
Brand ausgebrochen, der sich infolge der ungünstigen Wind¬
verhältnisse rasch über den ganzen Gcbäudekomplexausgebreitet
hatte . Da die Bewohner bereits zu Bette gegangen waren ,
konnten sie sich gerade noch, notdürftig gekleidet , retten . Daß
gesamte Inventar wurde ein Raub der Flammen und muht«
sich die Feuerwehr darauf beschränken , eine Ausdehnung des
Feuers auf weitere Gebäulichkeiten zu verhindern. Der angs-
richtetc Schaden ist bedeutend.

Bonndorf, 22. Dez, Selbstmordversuch . Geste«
Vormittag wurde di« ledige ,22Mrige Anna Maier von Pfull « »



gelt e 5 .
öorf, bei Herrn A . Würth hier im Dienst , in ihrem Zimmerliegend , krank aufgefunden . Das Mädchen hatte Salz¬säure getrunken und mutzte in schioerverletztem Zustandedurch die Sanitätskolonn « in das Spital verbracht werden. Andem Auskommen desselben wird gezweifelt. Das Mädchen hat,wegen .geringfügiger Veruntreuungen zur Rede gestellt , sich dasLeiben auf diese Weise nehnien wollen .

Achern , 21 . Dez. Wegen Sittlichkeitsvergehenan Kindern unter 14 Jahren wurde der hiesige ZahnarztDr . Ganser am Samstag verhaftet und ins AmtsgefängnisOffenburg verbracht. Außerdem hat Ganser auf unsittlicheHandlungen an Patienten teils versucht , teils ausgeführt , wes¬halb aber kein Strafantrag gestellt ist.
Kehl, 21. Dez. Schlechte Zeiten . Im Wege derZwangsvollstreckung sollte hier ein Haus in der Kinzigstratzeöffentlich versteigert werden . Zur Versteigerung hatte sich nichtein einziger Liebhaber eingeftmden.
Lörrach, 22 . Dez. Grotze Unterschlagungen hatsich der in der Seidenbandfabrik R . Sarafin hier angestellt ge¬wesene Bureoubeamte Karl Graf zu schulden kommen lassen .'Seit dem Jahre 1903 hat er durch falsche Additionen bei Zahl¬tagen und andere unredliche Manipulationen zirka 16 000 Mk.veruntreut . Am Samstag wurde er verhaftet .
Vom Bodensee, 31. Dez. Zeppelins Befinden hatsich unerwartet nicht weiter gebessert . Der Graf mutzweiterhin im Krankenhaus in Stuttgart bleiben.
Mannheim , 22 . Dez . Ein « Diebesbande treibt seiteiniger Zeit hier ihr Unlvesen; alle in der letzten Zeit verübtenzahlreichen Einbrüche scheinen von denselben Gaunern herzu¬rühren . Vorletzte Nacht wurden die Diebe bei einem Einbruchs¬versuche in den Schreiberschen Laden in L 12 durch einen Wäch¬ter der Wach- und Schlirtzgesellschaft verscheucht. Am Tatortehatten die Unbekannten autzer einem abgetragenen Hut und einer

Tasche einen kleinen Kübel mit Schmierseife zurückgelaffen , mitder bekanntlich gslverbsmätzige Einbrecher die Scheiben ge¬räuschlos einzudrücken pflegen.

Bus der Residenz.
* Karlsruhe , 28. Dez.

Die Auszahlung der Gelder ,
welche für die Arbeitslosen von Billing u . Zoller gescknimelt worden sind , erfolgt am Freitag Nachmittagzwischen 3—5 Uhr im Bibliotchekzimmer des Evange¬lischen Gemeindehauses der Süd stad t , Ein¬gang Marienstratze . Von den einzelnen Sammelstellen :
„Tagblatt "

, „Landeszeitung "
, Kath . Volksbureau warenin der gestrigen Sitzung Vertrete ? anwesend; Gen . Geckvertrat den „Volksfreund "

, Gc» Sigmund die Holz¬arbeiter . Auch ein Vertreter de? Firma Billing u. Zollerwar anwesend. Das Komitee wählte Herrn PfarrerHesselbacher , Werderstrahe 4, zum Vorsitzenden .Wegen der Verteilung (zunächst etwa 2000 Mk.) einigteman sich dahin , vor Weihnachten den Verheirateten je15 Mk., sowie für jedes Kind unter 16 Jahren 1 Mk. , denLedigen 5 Mk. zu überweisen. Natürlich soll auch diegrohere oder geringere Bedürftigkeit beachtet werden. Eskommen zunächst 90 verheiratete Arbeiter mit 160 Kindernund 17 Ledig« in Betracht. Der Rest der Gelder soll vorNeujahr verteilt werden . Etwaige Anfragen sind anPfarrer Hesselbacher z« richten.
IQ. >> ■

Lederarbeiter .
Die 21 gekündigten Färber der Bad . Lederwerkehabennunmehr durch eine von seiten der Organisationsleitungangebahnte Verhandlung vor der Direktion bewirkt, daßdie ausgesprochenen Kimdigungen sämtlich zurückge¬nommen wurden , ferner eine Lohnzulage von 2 Pfgab 1 . Januar 1910 , weitere 2 Pfg . ab 1 . Januar 1911gewährt wird . Die Arbeitszeit wurde Montags um eineStunde verkürzt und Samstags ist % 5 Uhr Arbeitsschlußohne Kürzung des Lohnes. Außerdem wurden noch klei¬nere Verbesserungen zugunsten der Arbeiter zugestanden.Wir wollen auch an dieser Stelle anerkennen, daß dieDirektion ehrlich sich bemühte, den Frieden wieder herzu¬stellen .

S Monate wegen einer Sturmlaterne .Am Abend d«s 26 . September passierte der DienstknechtJakob Schorb aus Neckarau mit einem von ihm geleitetenFuhrwerke auf dem Wege nach Karlsruhe den Vorort Rüp¬purr . Bei dieser Gelegenheit entwendete er an einer Bau-stelle der KanalisatiorrSarbette» für di« Einrichtung von Gas -rmd Wasserleitung eine Sturmlaterne im Wert von drei Mark.Da der Angeklagte ein wegen Diebstahls schon sehr häufig be.strafter Mensch ist, verurteilte ihn gestern die StrafkammerKarlsruhe zu 6 Monaten Gefängnis .Man versteht in werten Kreisen des Volkes ein solch hartesUrteil nicht.

Sladtrats -Sltzring
vom 16. Dezember 1909.

Der Verein der deutschen Kaufleute dahier hat beim Be¬zirksamt und dem Stadtrat beantragt , daß dieses Jahr für denzweiten Weeihnachtsfeiertag dieselben Bestimmungen hinsichtlichder Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gelten sollen , wie für denersten Weihnachtsfeiertag , so datz auch an elfterem Tage dieGeschäfte mit Ausnahme der Lebensmittelgewerbe völlig ruhen.Der Stadtrat beantragt beim Bezirksamt Ablehnung des Ge¬suchs, da es ihm untunlich erscheint, schm mit Rücksicht auf dieKürze der für die Prüfung zur Verfügung stehenden Zeit , jetzteine» einzelnen Bestandteil der Bestimmungen über die Sonn -tagsruhe im Handelsgewcrbe zwecks anderweiter Regelung her¬auszugreifen , während eine grundsätzliche Regelung dieser Be¬strumrungen im Wege der Reichsgesetzgebung in nächster Zeitin Aussicht steht. Die Genehmigung des Gesuchs hätte über¬dies weitgehende Konsequenzen hinsichtlich der übrigen Feier¬tage im Gefolge.
Die Annahmestelle für die Stadthauptkaffe und die Spar -und Pfandlei -Hkasse im Stadtteil Beiertheim wird vom 1. Jan .1910 an wegen zu geringer Benützung aufgehoben.Ettii Wirkung vom 1. Januar 1910 ab wird die ständigeFeuerwache, der auch die Bedienung des automobilen Kranken»tranSportwagens obliegt, um einen Mann vermehrt .Die Direktion der städtischen Gas », Waffer» und Elckkrrzr-tätswerke zeigt an. datz bi» zu dem vorgelchriebE » Termine

Donnerstag den 23. Dezember 1>0>»492 Grundstücke, in denen Dchnäkennester beseitigt werden sollen ,angemeldet worden sind . Eine grotze Anzahl anderer Grund¬stücke in den dem Harütwald benachbarten Strotzen ist nicht an»gemeldet, obgleich sich dort nach den bisherigen ErfahrungenSchnaken festzusetzen pflegen. Der Stadtrat beschlietzt, auch inbiesen Grundstücken das Abflammgeschäft nach Benehmen mitden Besitzern vornehmen zu lasten.Die Handarbeitslehrerin Sofie Stoll , Leiterin des MSd-chenhortes der NeberriuS-Schule, wird ihrem Ansuchen ent¬sprechend , von der Hortleitung entbunden , an deren Stell« wirddie Handarbeitslehrerin Emilie Baier , zurzett Hortlehrerin ander Karl -Wilhclm --Schule, zur Hortleiterin an der NebeniuS-Schule ernannt . Die Stelle einer Hortleiterin an der Karl -Wilhekm-Schule wird der Handarbeitslehrerin Marie Kurtzübertragen .
Gegen den Eirtwurf rtneS Ortsstraßenplanes für das Ge¬biet zwischen Durmersheimer - , Zeppelin- und Sinner -Stratze imStadtteil Grünwinkel sind drei Einsprachen eingekommen , derenVerwerfung beim Bezirksamt beantragt wird.Der Ortsgruppe Karlsruhe des deutschen Verein» fürVolkshhgicne, die auch die Aufgaben der Gesellschaft zur Be¬kämpfung des Kurpfuschertums übernommen hat , wird auch fürdas laufende Jahr ein Beitrag von 200 Mk. ausbezählt .Aus den Zinsenerträgniffe » der Kaiser-Friedrich-Stiftung ,die dazu bestimmt sind , arme , aber 'befähigte und sittlich würdigejunge Leute der Stadt Karlsruhe zu tüchtigen Mitgliedern desGetverbestarides heranzubilden , werden insgesamt 1090 Mk . inForm von Stipendien an 62 Bewerber nach dem Vorschläge derhierfür eingesetzten Kommission verteilt .Dem Bezirksamt werden unbeanstandent vorgelrgt : 1 Bau-gesuch, 1 Naturalisationsgcsuch sowie die Gesuche des WirtsGustav Stutz um Erlaubnis zur Verlegung seiner Schaniwirt¬schaftskonzession mit Branntweinschank vom Hause KriegstratzeNr . 188, „Zur roten Taube "

, nach seinem Augartenstr . 27/29 ,-Zum Hrlderhof"
, des Hausdieners Elias Rieyer um Erlaubniszum Betrieb der Schankwirtschaft ohne Branntweinschank, „Zuinweitzen Stern "

, Durlacherstratze Nr . 46, des Kaufmanns EugenLeh, zurzeit in Strahburg , um Erlaubnis zum Betrieb derSchankwirtschrst „Zum Maxim "
, Herrenstratze Nr . 16, und desWirts Heinrich Deitz um Erlaubnis zur Verlegung seinerSchankwirtfchafMonzession mit Branntwettrschank vom HauseNelkenstratze Nr . 27, „Zum Gutenberg "

, nach jenem ZirkelNr . 33 , „Zum Hof von Holland " . Ein weiteres Naturalisations¬gesuch wird dem Bezirksamt mtt Antrag auf Ablehnung vorge¬legt.
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Wer feinen Kindern und Angehörigen ein gute» Buch zuWeihnachten kaufen will, der versäume nicht , unsere AusstellungLuisenstraße 28, parterre , zu besichtigen«
Als besonders geeignetes Weihnachtsge¬schenk ist das in feiner 60 . Auflage erschienene Werk vonA. Bebel „Die Frau und der Sozialismus ", Preisgeb. 3 .— Mk. Wer feiner Frau eine Freude beveiten will, demsei dieses Buch besonders empfohlen.

Dergebcn werden : die Lieferung von Sand für Rechnungdes städtischen Tiefbauamts für das Jahr 1910 an HermannGanz in Daxlanden für die westlichen Bezirke und an PosthalteiFriedrich Kübler für di« östlichen Bezirke, die Lieferung vonReserveteilen für die Zieh- und Lademaschinenim östlichen Gas¬werk «m die Firma Zimmermann u.- Jansen in Dühren (Rhein¬land) , di« Lieferung von 17 Stück Kokswagen zur Abfuhr vonKo 'ks aus dem Retortenhaus des östlichen Gaswerks an dieFirmen Wilhelm Pftonrmer und Ernst Blum .Dem Vorsitzenden des Annen - und WarsmvatS sind zurVerteilung an verschiedene Wohltätigkeitsanstalten übergabenworden : von Herrn Oberbanrat Profeffor Weinbremrer hier50 Jt , von Herrn Professor Böhm in Freiburg 60 Jt , von HerrnPrivatier F . Strücker hier 160 Jt , von Hern Freiherrn vonKrafft-Ebing , grotzh . Amtsvorstand hier , 30 «Ä . Hierfür wird
,-erbttrdkichster Dank ausgesprochen. Ferner wurden der Armen-Verwaltung zugeweudet von Herrn Generalmajor Dürr undvon Herrn Geheime Rat Fetzer durch Verzicht auf Einquar -tierungsvergütungen 10,96 <M und 16,08 r, von Unbekannt 10 Jt .Auch für diese Gaben dankt der Stadtrat .Bei der Städtischen Sparkasse wurden im Monat Novembereingelegt 6541 Posten mit einer Gesamtsumme von 781 959,88 Jt ,zurückgezogen 3506 Posten mit einer Gesamtsumme von552 993,05 Jt . Einleger gingen neu zu 564, ab 341." - » - -

* Männergesangvereiu Karlsruhe (E . D.) deranstaktet am26. Dezember (Stephmistag ) ttn grotze» Konzertsaale des
„Kühlen Krug " seine Weihnachtsfeier , verbunden mit Musik ,Gesang» Theater und Damenreigen . Nach der FamilienfeierTanz und Christbaumverlosung . Anfang 4 Uhr. Näheres sieheAnzeige dieser Nummer .

* Die Ausstellung im Städtischen Sammlungsgebäude —
Archiv — ist wieder eröffnet . Besonderes Interesse erregendürfte die Abteilung der Ausstellung, die die geschichtliche Ent¬
wicklung des Karlsruher Hoftheaters von seinen ersten Anfängenbis zur Neuzeit darstellt . In verschiedenen Gruppen wird hierdurch Bilder , Pläne , Theaterzettel u . a . borgeführt , wie sichdas Theater von seinen kleinsten Anfängen zu seiner jetzigenHöhe emporgeschwungen hat .

* Kein Ueberfall eines Bäckerburschen . Der Polizeiberichtmeldet, datz der betr . Bäckerbursche den Ueberfall ersonnen hat,weil er keine Brötchen in den Hardtwald -Stadtteil verbringenwollte.

Neue; vom Lage.
Bestätigtes Todesurteil .

Leipzig, 22. Dez . Der Mord an der Opernsängerin Bar -thold wurde in der Berufungs -Instanz vor dem Reichsgerichtgegen die unverehelichte Auguste Zobel aus Berlin verhandelt,die im Oktober v. I . vom Güstrower Schwurgericht wegenMordes zum Tode verurteilt worden ist. Das Reichsgericht hatnach längerer Beratung die Revision verworfen.
Ein Admiral als Lebensretter.

Paris , 21. Dez. „Echo de Paris " berichtet aus Toulon :Der Kommandant Lacaze vom Panzerschiff Maffena stürztegestern Abend, als er auf fein Schiff zurückkehven wollte, insM« r> Admiral Le BrieS , welcher Augenzeuge des Vor-

_ Sette k
(lange« war , stürzte sich dem Kommandanten »ach und eS g»lang ihm, ihn zu retten .

' Kaffemräuber.Budapest, 21 . Dez . Unbekannte Tater brachen gesternNacht in das Steueramt in Nagy Becfkerek ein. sprengten dielegerne Kasse und raubten das darin befindliche Bargeld in/Hohe von 20 000 Kronen. Ein der Tat verdächtiger Amts- 'diener wurde verhaftet .
Aberkennung des Ehrend ottwrJXtttl*.Kopenhagen, 22. Dez. Der Senat der Universität Kopen»,haben wird morgen zu einer Sitzung zusammentreten , um überden von einer grotzen Anzahl seiner Mitglieder gestellten An¬trag zu beraten , den dem Dr . Cook bei feiner Rückkehr von derEntdeckungsfahrt verliehenen Titel eines Ehrendoktors abzuer-kennen .

Der WarenhansSrand i» &rmfcint,London, 22. Dez . Bei dem Brande des WareuhaufcSArding u. Hobbe sind , wie heute Mittag feftgeftellt wurde, sechsMenschen umgekommen. Man befürchtet, datz sich noch mehre« !Menschen unter den Trümmern befinden.In der schlimmsten Lage befanden sich hnnberl 2R5Vchen . die gerade, während das Feuer ausbrach, sich im brr -ten Stockwerk befanden , um in dem dort gelegenen E »holungsraum Tee einzunehmen . Die von alle» Seiten herbei - 'strömenden Menschen sahen, wie stch die armen Mädchenschreiend und händeringend aus den Fenstern beugten. Mehrerevon ihnen hielten in der Verzweiflung das Fensterkreuz mn-llammert und machten Miene , in die Tiefe zu springen. Manhielt daher Tücher ausgebreitet und warf Betten und Teppicheübereinander . Eine Anzahl von Mädchen wagten auch denSprung in die Tiefe . Die einen aber überschlugen sichdabei und brachen sich das Genick, so datz sie auf 'der Stelle totblieben. Die anderen wurden in schwer verletztem Zustand ttrdie Krankenhäuser gebracht. Inzwischen waren viele von denMädchen , die sich an den Fenstern gezeigt hatten und die denSprung in die Tiefe nicht wagten , wieder im Innern des Ge¬bäudes verschwunden, und man hat nur di« Hoffnung, datz esihnen noch gelungen ist, durch einen der rückwärtigenAuSgänge des Gebäudes zu entkommen. ES ist aber nichtausgeschloffen, datz sie den Tod in den Flammen gefunden haben.
Riesennnterschlcife .

Newyork, 22. Dez . Im Staate Ohio sind große Untenschlagungen «mfgedeckt worden , die von Staatsbeamten be-gangen worden sind . Es soll sich um grotze Snmmen handeln.Nach den bisherigen Schätzungen betragen die Unterschleife zwo»Millionen Mark .

Einschmuggelung zollpflichtiger Waren.Newyork, 22. Dez . Die amerkanische Bundesbehörde devhastete 1b fashinable Moüehändlerinnen wegen Einschmngge -lung von zollpflichtigen Waren . Die dem FiZkuS entzogenenSummen belaufen sich auf 20 Millionen Mark . Die Warenwurden zum grötzten Teil auf den Dampfern der Med Star Linieund der American Linie befördert .

Lriefkasten der Redaktion .Dt . Georgen. Mußte wegen Raummangel zurückgestelltwerden.

(Schluß des redaktionellen Teils .)

Vereinssnreiqer.
Karlsruhe . (Metallarbeiterkrankenkaff e, Filiale Karlsruhe .)Sonntag , den 26. Dezember ,

—— Auslage -
bei Ferd . Schmith zur „Pkrlme"

, Lessingstratze . 6903Karlsruhe . (Deutscher Arbeitersängerbund Gau Baden.II . Bezirk.) Die Nr . 30 der „Arbeiter -Sängerzeitung "
ist erschienenund kann von den Bezirksvereinen in der Wirt-
fchaft zur „Schrumpel ", Durlacherstraße Nr . 81/83 abge¬holt werben . 6907 Der BezirkssührrrSinge ». (Freidenkevverein.) Freitag , 24 . Dez ., abends 8 Uhr,beginnend im Gasthaus zum „Lamm" Sonnenwrndfeiermit einem Vortrag über die Entwicklung der altheidnischenSonnenwendfeier zur christlichen Weihnachtsfeier. Hierauf
geselliges Beisanrmensein . Hiezu werden insbesondere die
jungen Leute , die an diesem Wend keinen FamilienanMuhhaben, freundlichst eingeladen . 6905

Achtung !
An die durch das Brandunglück bei Billing « . Zollerarbeitslos Gewordenen findet aus den Geldern , welche beiden hiesigen Sammelstelle » eingegangen sind , am
Freitag , 24. d. M ., nachmittags von 3 bis 5 Uhr,

im Bibliothekzimmer des Gemeindehauses der
Südstadt (Eingang Marienstraße ) die Auszahlungeiner vorläufigen Geldspende auf Weihnachten statt.Tie durch de» Brand beschäftigungslos gewordener»Arbeiter wollen sich zur Auszahlung rechtzeitig rinfinden.

Karlsruhe , 22. Dezember 1909.
Die Kommission,

bestehend aus Vertretern der Sammelstelle «.

Geschäftliches.
Grosskürschnerei

Wilhelm Zeumer
6087 Karlsruhe

EaiserstP. 125/121. — Telefon 274.

Ctegrtcdet 1870.
Gold. MedxBlea.
Grand Prix .

Verlangen Sie meine illustrierte
PELZ - MODE -ZEITUNG .

Zusendung gratis und franko .

Altrenommiertes , grösstes
Spezial -Haus Badens für

Pelzwaren .

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme 851

Für die Südstadt liegt heute ein Prospekt von L. SechWerderplatz Nr . 34a, über W.eihnachtSbäckrrei -Artikel rr. Hi
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. # Total - Ausverkauf 7Sa .

ID

Eingemachte
Salz-
Bohnen

Pfund 17 *

von den Einfachsten bis zu den Fehlsten in nur guter Ware.

M
njü n L 11

I» Rabatt

NB . Laden ist per I . Februar oder spSter zu vermieten . iS>

I Neue spanische |

0mp
find anserr rrsten
4 VSSUU

rinßktrofft« :
mittel GM 4 -tJ

Dutzend 45 -tl

große Stück §

Dutzend 55 ^

größte in Goldsterns - 1
Papier verpackt

©HM b -ck)

Dutzend 70 ^

Pentane«
| soweit noch Vorrat |

GtM 4 und b ^

Dutzend 45

und § 5

Luxuspackung in Ge¬
schenk-Kartons

in 12-Stück A A ,
Kistel JJUJ

Aepfel
WÄlinffe,
S# # t,

LMaHki-KkM
IrdkichkX -JchMe ,

Wssdaldittelll,
[ offen und in Geschenk-

Kartons

Wl-sttz»,
Al»a«lrMei

empfehlen 6918

PfannKueh& Co,
G . in . b. H.

in den bekannte «
Verkaufsstellen .

6703

Divan .
Sehr schöner, solid gearbeiteter

Divan wird für nur 42 Mk. ab«
gegeben. 6869

Wilhelmstr . 36 , Hof.

verkaufen. Adlerstratze 28 ,
Seitenbau 4. Stock.

I «|ta !iepi!8fiuS !:
sehr gut erhalten und ein helles
Winterjakett ist billig zu ver¬
kaufen .

Lesstngstr . 70 , 3. St . r .

dass wir unsere originellen und hochmodernen Sebmacksachen , die seither teilweise

6 ) 4 und 3 Mark gekostet haben ,

za dem BV fabelhaft niedrigen Preise “

Unsere Produkte
erfreuen sich der
grösstenPopularität
und Anerkennung
des In- und Aus¬
landes . Dieselben
sind elegant aus-

gefübcte Kopien
der Goldschmiede,
knnst , gefasst mit

unseren

TOS

wunderbar strahlen¬
den und feuernden
Brillants artificiels
(Juwelen - Imitatio¬
nen ), den echten
Brillanten und Ju¬

welen täuschend
ähnlich, getragen ir
den ersten Gesell¬
schaftskreisen als

Ersatz für echt.

8695

Ringe , Broschen, Ohrringe, Kawattennadeln,
nanschetfenknUgle, Armbänder , Colliers ,

Hutnadeln , Anhänger , Herren- und Damen-
nhrketten .

Garantie auf jeden bei uns gekauften Gegenstand .

Bijouterie de Paris Karlsruhe
Kaiserstr . 36.

• .1 . l'

:/j5 j* ■ ■ ■

I - 1 i. v.
Karlsruhe .

Unsere diesjährige

Weihnachtsfeier
; mit Kinder -Weibnachts -Festspiei , gesanglichen
i und theatralischen Aufföhrungen findet am ersten
Weihnachts -Feiertag , nachmittags 3 Uhr be-

‘ ginnend, im „kleinen Saale der Fesnialle “ statt und i

i laden wir hierzu unsere verehr ] . Mitglieder nebst An- !
- gehörigen mit dem Anfügen freundlichst ein, dass als
Ausweis die Mitglieds- und Beikarton gelten . ;

Der Eingang findet durch den Garderobe -Anbau i

statt . Der Vorstand .

NB . Am Stephanstag flndet nachmittags 3 Öhr
; ein Tanzausflug nach Klein-Röppurr, „Wirtschaft MS
| zum grünen Baum“ (Mitglied Adel statt , woran sich r™

1 die Mitglieder ebenfalls rege beteiligen wollen. 6903

-eamü»Lt » r.» .-tstiM-a mr. ifeg * i

iffenpfwie Gleichheit Kseiseuhc.
Hiermit laden wir unsere werten Mitglieder zu der am

Samstag den 25 . Dezember , Nachmittag pnnkt 4 Uhr » in

unserem Lokal , Rntfchmann , Kaiserstraße 13, stattfindenden

WeißnachtsJeier
mit vorhergehender Kinderbefchermig mit der Bitte um pünkt¬

liches Erscheinen freundlichst ein .
6894

Der Vorstand .

Sonntag den 26 . Dezember (Stesanstagl , morgens
LI Uhr im Lokal

musiltaliscb« Triibscbopp«n
mit reichhaltigem Programm , worauf unsere verehrlichen Mit¬

glieder sowie Freunde des Vereins besonders hinweift nndszu -

zahlrrichem Besuche cinladet D . E .

Bekannttnochtttig .
Die Annahmestelle für die Sta - thanptkafse und die

Spar - « nd Pfandleihkaffe im Stadtteil Beiertheim wird

wegen geringer Benützung mit Wirkung vom 1 ' Januar 191-6 an

aufgehoben .
6898

Karlsruhe , den 20. Dezember 1909 .
Der Stadtrat :

Dr . Kleinschmidt . Lacher

Veknnnt « it »elM « g .
Die seitherigen Fahrscheinheftezum Einzelpreise von Mk. 2.—

und Mk . 3.—, die auch während des Jnhres 1910 Gültigkeit
besitzen , werden »och bis 31 . Dezember 1909 verkauft.

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1909. 6899
Städtisches Strasienbahuamt .

Frische

Stück Pfg .

empfiehlt

Eucherer
in den bekannten

Berkaufsstellen. 6888 |

« lsmk SrttflrBf
1
t ; r

-

Mangel zu verkaufen . 6890
Näh . Adlrrstr . 36 , 2 Treppe».

S - iMkelpfer - e,
Leiter¬
wagen ,

Wagen m. Pferd besp. , Haud -
tuchstäuder,Stühle verk. s. bill.
Schreinerei Nndoliftr,1i ».

. Zirka 20 >» Zentner

Eedeminewenund
Goldparmänen

sowie sonstige Sorten Tafel -
äpfcl werden billig, auch pfund¬
weise, abgegeben 6667

M . Oswald
Schützenstr . 42 .

Die 6830

Krankengelder
werden in der Woche vor und
nach Weihnachten am
freltag von $ dir i Uhr
cmsbezahlr.

OrkkrMenkassk ».
Bauschutt

kann abgeladen werden im
Bannwalde (Bannwnldallec

.Krpuzung Schotterstratze.l

Krüh-
Bohnen

Pfund 20,J

empfiehlt 638fM

IBucherer
tu den bekannten
Verkaufsstellen .

ZilstrimImiL
'

„ «
"

Äich
erteilt Lnisenstr . 66,2 . St .

8 ck. jk «skl
Grotzherzogl NHostieferanteq

empfehlen: 6799

Schinken 1 gekocht ;

RoTschiNÜeN / > °der roh,

Lachs-Schinke»
Mß -Schinken
ZUNgeN , frffch , gerSnchert.

gekocht
KansleSer - Waiketen

Oans - Leöerwurst

Kekee - Torten

Wippchen in Oelee

Menden - Maten

Woastöeef ( engt )

Kakösöraten , frfeataeaq

Kchweiueörate »

Atalieni scher Sakat

div . Oakantinen mrd

Wontaden
Schweinekopf , geEt

Schweineörnst „

Schwemefnß »
MasaiLwurst
Teewurst
Salami
Göttinger

Münchener Merrrmrst

Mettwurst

Wtockwnrst
Mortadessa

Schinkenwurst

Trüstek - Leöerwurst

Sardessen -Leöerwmst

Zsrankfmter „

Znngen-WtntwMst
Lyoner - Wurst

Wormser-Leberwnrst
Krankf . - Wlntwurst

T öüringer - Wotwnrst

Schweinsöüge
Wippenspeer aerSvchert

Kammripp
Karnierte Wlatten

in hochfeiner Ausführung .
Eine Anzahl tüchtiger

Möbel¬
schreiner

für feinste Arbeiten für
dauernd gesucht. 6863

Möbel -Induttrie
Ansbach.

iHfftthfllttlf “• 1 II- Vbono»
ZitiinUUUJlv graph billig ju
verlaufen Brauerstr . 13 . 1 . Et .

Dax!anden .
Einige Zentner

weiße Küden n. Dickruben
sind billig zu verkaufen.

Rene Friedrichstr . 28 , 2. St .
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er

gekocht ;
oder roh,

ränchert.

elee

iamteai

akat

ll mrd

gE

envmst

Preiswerte

IklkSre
Lit .-Fl . D
ß 6 v

' /« M .-Fl
6 O 4

' /. Lit -Fl . I

J25

% Lit.-Fl . |

70 ,

Ml

Vanille
Iss

Bergamottml Tropfen
ßMM

IZsetseftgen-Sasser
* Leere Flaschen werden >

! mit 1« tJ zurückge-
[ nommen.
| Sämtl . übrigen Liköre !

vnd Spirituosen in
reichster Auswahl

empfehlen 6784 |

inBkBCb & ßö.
6. HU b. H.

| k der. bekannte» vre - 1
kaofsstellea.

»urfl
rwnrst

•»
»mst

»runtrll

wurst

|
geräuchert

atten
usführung .

Dnrlach .
K. KhWkWrths

Machfokger
gegenüber dem Rathaus

Mpfiehlt sein reichhaltig , gut

Eiertes Lager für passende
ihuachts -Geschenke :

Kmen-Madrn- «.
Kinderbiitt

Deutsche und Wiener

Haavhüte
in sämtlichen Farben und

Fassons

Klipp - ». SMeshSlr
(Cylinder )

Kerren-, Knaben- «.
Kiader-Mühe«

mit und ohne Ohrenwärmer
$«« «>, ßrrkkrr- mrt Km-n
schirm Mmke „StmMftsf )
^ Kragen , Kranntte»,
MjAschettr» , KosestrSzrr
in großer und moderner

« 43 Auswahl

SpazlmtSdtt
t>llt- «.M»tnhMdschohr

in allen Farben .

OsrlOsW
- Telefon 112 . —

Aauptstrasse 60
neben der . Krone" .

ichtiger

»eiten für
»sucht. C8C9 ^dmttie
ich.
den .
ntncr
. DiMbeil
verkaufen ,
r . 28 . 2. SM

v,
Fl . k

flstms KbsM . 90 60
JliMip , rot 1 .20 70
I . NhSlf .1.S0 83

ilstaiji seid 1.26 70
I
■ ■ Vs 1 .60es
■ PKtvata , rat 120 781
1Iw w 1.80 851
1 tusb-Uaitetza , 1 .20 761
luataira -isssi*

, 1 .86 85 S

| | lMlz .-ABskmk
n 45 Pfg. n H

pap empfehlen 6787 R |

6 . m. d. H .
| i» bra bekannten Der» j

kanfsstellen.

mm

Heiijahrs - Karfen
in den neuesten geschmackvollsten
Mustern liefert rafdi und billig

Buchdruckerei Seck & M
Karlsruhe i . B . hui !eu !trahs 24

iibsch dekorierte

Blechdosen
| zur Aufbewahru»g von j

tee, €acao
u. Bisquits
empfiehltin großer Aus¬
wahl ä 30 , 40 , 50 ,

70 , 90 Pfg . ustv.

Carl Schafier
foe -Spezial- Gese&Hfl

Karlsruhe 6i .̂ i
Erbprinzenstr . 40 .

Öänseleborn
werden fortwährend angekauft
EiSBtE , Jä&rägerltr . 88 . %

1. GkMkl - nsd Kamnchr»?lcht-Kkmn
MüOerz.

Samstag , de« 25 . und Sonntag , den 20 . Dezember ,

Große
Mal - MMIlung

verbunden mit Prämierung , Verlosung «ud Pretskegeln
im „ Ritter " , Mübkbnrg , Haltestelle der elektrischen Straßen¬
bahn. — Geöffnet von morgens 11 bis abends 8 Uhr.

Lose h 10 Pfg ., Eintritt 10 Pfg ., Preiskegelü drei
Kugeln 20 Pfg .

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein 6801

Der Worstavd .
Burlach .

Prima Stoff

Bock - Bier
aus Oer

btoHArweKl B. Wagner
Kommt «üireiifl Our ISeifinaBhfcfeieFtage Lvm
Ausschank mi UM hieran ergebenst ein

B. M. JSwwlsriii“ 6892
S. ItaRiml, „Beier h§»en“
Kasp . SMWI, „Kamm ".
w Ansfieh Freitag übend, im

Städtische Badanftalt
(Vierordtbad).

Bekantttmachnng .
Am Freitag, de« 24 . Dezember (Weihnachtsabend) ,

ist die Anstalt von 5 Uhr nachmitta gs an
MT geschlossen .

"
Wg

Kassenschlutz halb 8 Uhr . 8888

Müllabfuhr .
Die Abholung des HauSmMs erfolgt am SamSkag, den

26 . Dezember nicht, dagegen am Montag , den .37. Dezember, im
ganzen Stadtgebiet .

Karlsruhe , den R . Dezember 190» . 8881
Städtisches Tiefbauamt ._

Milch
per Liter 22 Pfg . habe abzugebea in meinem Laben mid liefere
an ständige Abnehmer frei in» H« S . 6883

Bestellung« mündlich oder per Postkarte erdet »».
R. Odemald , Fasanenstr . 36 .

Ich habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen.

Bureau: Kaiserstrasse 100 .
Fernsprechanschluss : Nr . 2850 .

6900
Otto Geier ,

Rechtsanwalt.

Donnerstag u
. Freitag

6004

Rabatt an
.

0

0

Herni
.
SGhmoller & Cie

Pfund - Schachtel 24
oder 80 Stück Inhalt

27 *. 30 wo - i
feinste extra prima

'/,-Pfd .-Karton nur weiß !
24 Stück Inhalt

00 Pfg -

PfannKuch &Go.
6 . m. b. H.

| in den bekannte»
kaufsstelle ».

Ber- !

C
igarren « .

» MAOIJIuMiOhntiargnett
empfehle in nur Ia War®.

ttteihnacirfspackungesi
in jeder Preislage. 6618

E. Ebner, Kriegstr. UL

grosse Auswahl
empfiehlt sehr billig

16251

I. sehneyer
Werderplatz.

«
®

Ä Mkidettlkte .;
neu, für nur Mk. 12 zu verkaufen . '

Werner , Schkotzplatz 13,
Eingang Karl- Friedrichstratze , i

parterre rechts . 6653>

A«»sch« tz-
Let»k»»chstt

mit kleinen BackfsMern gebe, fo^
langeBorrat , daSPfd . zu45 -jab .̂
Konditorei- u. Honigkuchen-

Fabrik
st'cd. frevnS.

Krtegstrahe 16 . 6818

gnter Tischwein ,

off« . Wer 65d

ff. Merstasche 80d
mit Flasche.

guter Tischwein ,

off« , « ter 65d

-/. « terstafche 80 ^
mit Masche.

Unsere leeren l/i Liter¬
flascheu nehmen wir mit !

15 g zurück .

8eI>sW«M
j i» »/, oder ' /, Flaschen ]

billigst

empfehlen 6785 |

PMuhMCo .
6 . m. b . H.

| in den bekannten Der- j
kaufsstellen .



Leite 8. Donnerstag , den 88 . Dezember 19ÜS. Leite

sind and bleiben

e — Mützen — Schirme staubfrei abgesiebt
7t ttä35,45,55,75j5

Schauers
Tee

Spezial mischungen
1/ i U ä 50,60,70,75 !

55 versch. Tee ’s
j Ceylontee 6248 |
Holland . Mischung
Engl.
Russ .

MliNerßkftWverelil KurKnBr. 301,

(e . B .) .
Wir laden hiermit unsere verehrlickiLii Mitglieder

Familienangehörigen zu der am LS. Dezember ( Ttcvb
tag ) im großen Konzertsaalc des „ Kühlen Krug "
findenden

KkilHiacbtS ' ftiti
höstichst ein . Das Programm ist ein sehr cmscrwäh^ z
enthält außer Gesang und Musik , noch Theater und Da ,retgen .

Nach der Familienfeier Tanz und Chrkstbanmderloiuil
E3HT' Anfang 4 Uhr . 9Ü0i 1

Es Bittet um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
Der Vorstands

CinführungSrecht gestattet. _

Carl Schaller
Erbprinzenstr . 40 .

Mt . WMchkatse Karlsch?
Des Jahresabschlusses wegen bleibt die Kaffe am Freit -den 31 . Dezember d. IS . geschloffen.
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1989.

_ Die Verwaltung .

Ausgabe tägli
1

sibonnementsi
S 75 Pf ., viertel

^ geholt , mon
■« lOMk -,durch

Buchdruck

Ä « SMil -he pW !
passt auf ! Lasst Euch nicht durch verlockende Anpreisungender Konkurrenz irre führen , sondern achtet stets auf obige Firma , welche bekannt¬

lich reell und billig ist

111 Kaiserstrasse 111.

für Herren» Damen
und Kinder 68 i4

in allen Größen und Sorten
kauft man gut und billig im

6729 AllKtMSlNll
Rüppurrerstr. 20.

per Liter Mk . 0 .48 , 0 .60 , 0 .80 , 1 . - , 1.2g
und höher sind stets in prima Qualität , garant.

Unsere he ,
enthalten die

M
naturrein und unverschnitten zu kaufen bei

Freiburg .
Eigene Schirmfabrik mit Grosshetrieb

in Berlin .

Kamen 8ons

Don heute ab verkaufen wir

Jlnlrtols , Wemell, MkchM

Nusikalien Spanische Wehthatidhtui
Karlsruhe , Werderstrasse 35j

Darlach , Seboldstrasse 18
Weingutsbesitzer in

Vilajuiga , Cataicnien , (Spanien ).

in reicher Auswahl bei schneller
Bedienung zu billigen Preisen.
2V Mg .- u . «Le Dolßsausgaöeu .

zu jedem annehmbaren Preis .
Auf alle übrigen Artikel 6780

KmennM, KMesiijüp, eilst!« M », #frafskkibrr rir.
gewähren bis Weihnachten 10 - 20 Prozent Rabatt .

Auswahlfendungenüberallhin ,
ausgenommen billige Ausgaben

und gebundene Werke.

6640

Treibnrg.

2MT* Freiburg . “08
Verband der Sicher ui

Konditoren Sentsehlai
Zahlstelle Freiburg .

KeDfoktmshaas „Merker“
Kaiserstrasse LS .

<

Taschen -Uhren
ZÄnmer-bren
Goldwaren

in grösster und reich¬
haltigster Auswahl

6681 bei

Niederlage bester Fabrikate der Solinger Stahlwarenindustrie:
: Taschenmesser , Scheren , Tischbestecke :

Messer für gewerbliche Zwecke . Verkauf zu Tarifpreisen . 6956

Wiedtematm $ Cie. ,u,*Ä “"

Karl Schlier
Uhren und Goldwaren
Freiburg , Unterlinden.
Mehrjährig « Garantie .

Billigste Preise.
Rabattepar -Verein.

zu der am Sonntag , den 26 . Dezember <Stefanstag ), abeMr
8 Uhr im Schwimmbad stattfindenden ‘

Meibnachts-fekr
VkrhMlbr» m.Mßk , Gsbnnrerivfuüs u . Int

Hierzu ist die Freiburger Arbeiterschaft freundil. eingeladq .^
-- --- ---- --- ---- Eintritt frei . ----- ---- -- --- -

Die FestHntninissioii.

Freiburg .

Musik
Jislriimle

6955jeder Art
Violinen, Zithern ,
Guitarren , bauten,

Mandolinen , Eei !i, Bässe
Blasinstrumente.
Eeht Menzenhauer

kaufen für sich und ihre Familie den Wiuterbedarf in
Woüwmil. skrtlger WWe, Wchnschts -
Artilul, N»terKlkiImi , Normlsivdri,
Werholen , Me» «»d LtriWfti,

MNe», KWtzm «sv.
gut und preiswert ein bei 6378

Friedrich Aehermsnn,
1 Kreuzstratze 1 .

üalfarre-Zsfhern
GksGllsürdk» Hi-chlilt link probt. WchimchtsgrschMk

mit unterlegbaren Noten¬
blättern , sofort spielbar ,
Mk. 12, 15, 20 und 25

Musikhans Ruckmicti 6926
,̂ 'tu» j e,

Reparaturen.
Kataloge postfrei . ■As, '

= Speise -Service =
in Steingut und Porzellan .

Waschgarnituren
sehr preiswert . 6031 i

Trinkgläser , aller Arr
Biersätze, Weingarnituren ,

Bierkrüge ,
Feuerfestes Geschirr.

Meälemsnn H Lo.» MM . 53-55.

F ^ eibarg .
Stühlinger Einwohner

kauft am Platze !
Bei

Karl Schäfer,
Klarastr. 58 neb . d . Apotheke
kaufen Sie am billigsten ein
in Papier - , Schreib - «ud
Galanteriewaren , Porte¬
monnaies , Brieftaschen ,
Nnsichts - und Glückwunsch ,
karten , sämtliche Bnrean -

Artikel . 6289
Grotze Auswahl .

Rabattmarken . .

Freiburg .
Antonbischer !

Schneidermeister
2 Lehenstrasse 2

: Beste Bezugsquelle für

Herren - u , KnnMMer
fertig und nach Mass
in prima Verarbeitung

■w Grosse Husvehl in Irbeitärtleiiern "1
Billige Preise .

jfc Wegen be:
mer am Mon

ver

Nm
Das
Sch
Jen

m
So ch r

scheu Leber
schon lange
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auf ihre Fl
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diese Ansch
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